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ort Jefus allein 

1. Auf Sefum mußt du die nur gründen; 3. ©o fomm nur bloß, arm und elende, 
Sn ihm allein fuch deine Ruh’. Bon allem eignen Dünfel 103. 

Er jucht, ex xuft dich, laß Dich finden; Er jtreeft nach die fehon feine Hände 
Doh lat dabei ihm diejes zu, Und zeigt zue Ruh’ dir Herz und Schoß. 
Daß er dich exit aufs tiefjte beuge Se mehr du fühleft deinen Schaden, 
Und dir die innern Greuel zeige; Und willft nur felig jein aus Gnaden, 
Denn du bift duch und durch befledt. Se freumdlicher blieft ex dich an. 
Drum mut du dich;itet3 felber richten Db taujfend Simden in dir fteden, 
Und deine Eigenjucht vernichten, So wird Died Chrifti Blut bededen, 
Dat Gottes Mrteil dich nicht jchredt. Daß feiner dic) verdammen fann. 


2. Sobald wir uns nur jelbjt verklagen, 4. ©o laß mid, Herr, die Wege geben, 
So jprieht ım3 gleich fein Urteil [o8. Vo ich die Ruhe finden fann! 

Das jtillt die Uneuh’, Angjt und Plagen. Lab mich die eitle Welt verjchmähen, 
Man fühlt fih zwar ganz arm und bloß; Zeig mir mein ganzes Elend an; 

Doch nicht die Sind’ mit ihren Schmerzen, Daß ich recht tief gebeugt, zerichlagen, 
Der jchwerfte Stein fällt von dem Herzen, Und gläubig möge nad) dir fragen; 


Die Knechtesfurcht vor Straf’ und Bein, Und neig dein Herz mix freundlich zu! 
Die Sejus jelbit am Streuz getragen. Sa, nimm mich ein in deine Wunden, 
Da fann ung fein Geje verklagen. Daß ich in die gerecht erfunden, 

So ftellt jich Ruh’ und Friede ein. Sm Tod auch finde Fried’ und Ruh’. 
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Die Gemeinde Gottes 
II 
2, Die Diener der Gemeinde find Gottes Gabe 

„Baulus, berufener Apostel Chrifti Iefu durch Gottes 
Willen, und Softbenes, der Bruder, der in Korinth befindlichen 
Gemeinde Gottes, Gebeiligten in Ehrifto Sefu, berufenen Heili= 
gen, mit allen, den den Namen unfers Herrn Ieju Chrifti An= 
rufenden an jedem Ort, ihrem und unferm: Önade fei euch und 
Friede von Gott, unferm Vater, und dem Herrn eu Chrijtol“ 

Der heilige Schreiber beginnt den Brief mit Nennung 
feines eigenen Namens, Dadurch wird zunächit der Verfafler 
der Epiitel genau beitimmt. &3 ift fein anderer als der große 
Heidenapoitel Paulus, der etliche Sahre früher durch Gottes 
Gnade diefe Gemeinde gegründet und zeitiveilig berjorgt hatte. 
Daß er feinen eigenen Namen boranftellt, macht ihn nicht der 
Gigenliebe fyuldig; denn da3 war damals üblicher Briefitil. 
Auch daß Paulus fogleich fein Apojtelamt betonte, hatte wegen 
der Sablage in Korinth guten Grund. 3 waren nämlich 
Sudencriften aus Balaftina dahin gefommen, dire Bault Apofto- 
lat in Frage zogen und ihm gegenüber fich felbft rühmten, die 
deshalb auch zum Teil an den Spaltungen in der Öemeinde 
Schuld trugen. Denen hat der Apostel Später noch viel mehr 
zu jagen (1 Kor. 9, 1.2; 15, 8—10; 2 Kor. 10—13). Aber 
teils, um fich jeldit zu ftärfen, teils, um fie” Gehör und Ge- 
borfam zu verfchaffen, betont er gleich von vornherein, daß ex 
Apoftel, das heit, Abgefandter, Botfchafter ift. Und ziwar nennt 
ex fich nicht Schlechthin Apoftel, jondern einen berufenen Apoftel. 
Er hatte dies Amt nicht eigenmäcdtig an fich gerilfen, hatte ftch 
nicht nach Art eines falicden Propheten in die Gemeinde ge= 
Ihlichen, Hatte fein Amt auch nicht von Menjchen oder durch 
Denjchen empfangen (Gal. 1,1), fondern durch Sefum Chri> 
ftum und den Willen Gottes. Er war von Chrifto Sefu, und 
aivar durch den Willen Gottes, zum Mpojtel berufen. Seine 
Berufung und Gottes Willen fielen zeitlich und fachlich zu= 
famımen. 

Als Sefus ihm damals auf dem Weg nad) Damaskus er- 
Ihien, hatte ex ihm ausdrücklich gelagt: „Dazu bin ich Dir 
erichienen, daß ich Dich oxrdne zum Diener und Zeugen... .; und 
twill dich exrretten bon dem VBolf und bon den Heiden, unter 
iwelche ich Dich jebt jende” (Mpoit. 26, 16—18). So hatte auch) 
AYnanias, der ihm in jener ernften Stunde die Hände auflegte 
und ihn das Geficht iwiedergab, deutlich erklärt: „Gott unferer 
Bäter hat Dich verordnet, daß du jenen Willen erfennen follteft 
und jehen den Gerechten und hören die Stimme aus feinem 
Dumde. Denn Du wirt fein Zeuge zu allen Menjchen fein“ 
(Apoit. 22, 14.15). Sa, er war der Apoftel, berufener Apoftel, 
Upojtel Zefu Ehrifti durch den Willen Gottes, von Mutterleib 
Durch Gottes Gnade ausgefondert und berufen, daß er Chriftum 
Durchs Evangelium unter den Heiden verfündigen follte (Sat. 
1,15.16). Das darf ihm feiner in Frage ziehen, das ivill er 
anerfannt haben, darauf ftüßt ex fich jebt, da ex ihnen fo ernft- 
lich ins Gewiljen reden till. 

Darin liegt auch ein beilfamer Wink für uns, feien joir 
Baftoren und Lehrer oder Glieder einer chriftlichen Gemeinde. 
Ehriftliche Baftoren und Lehrer haben auch einen göttlichen 
Beruf, zwar feinen unmittelbaren, vie die Apoftel, Sondern 
einen mittelbaren; nicht von Menschen, wohl aber durch Men- 
fegen und durch den Willen Gottes. Wenn bon einer hriftlichen 
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Gemeinde ein Beruf an einen PBajtor oder Lehrer ergeht, dar 
glauben wir, daß das ein göttlicher Beruf tft. Wir find geivi 
daß es Gott jo gefügt dat. Vom auffahrenden Heiland heil 
es Eph. 4, 11.12: „Und ex hat etliche zu Apojteln gefeßt, etlid 
aber zu Bropheten, etlihe zu ECvangeliften, etliche zu Hirte 
und Lehrern, daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werf d. 
Aınts, dadurch der Leib Chrifti erbauet werde.“ Die Diener a 
Wort find nicht nur Diener ihrer Gemeinden, fondern Dien 
Ehrifti und Haushalter über Gottes Geheimniffe (1 Kor. 4,1 
Wenn fie amtlich mit ihren Anbefohlenen handeln, dann hande 
Gott durch fie. Dasfelbe gilt auch von den Vorftehern, die ziv« 
nicht berufen, jondern bon den Gemeinden erivählt iverden, de 
Dienern am Wort bei der VBerrichtung ihres hohen Aıntes be 
aufstehen. Wenn diefe darum laut ihres Gelübdes ihres Antı 
warten und je nachdem ermahnen, bitten, warnen oder teöfte 
jo haben auch fie göttliche Autorität auf ihrer Seite. Nun folle 
die Diener der Gemeinde nicht die großen Herren fpielen ur 
fraft ihres Amtes über ihre Gemeinden herrfchen vollen. De 
Evangeliun leidet feinerlei Hierarchie, weil ja die Gemein 
jelbjt das Amt der Schlüffel empfangeit Hat und Durch de 
Beruf nur die öffentliche Verrichtung diefes Amtes ihren Diener 
übergibt. Dennoch it eS gemwißlich am Plab, ja der. Baitore 
und Lehrer heilige Pflicht, nicht nur gelegentlich in der Bredic 
und in der Schule von der Kraft und Würde ihres Aıntes : 
reden, jondern diejelbe auch jtarf zu betonen, befonders iven 
ernite Schäden gerügt und geheilt werden milifen. Sedes Kir 
Gottes muß willen, nicgt: So fagt der Baftor, der Lehrer, dı 
VBorjteher, jondern: So jagt der Herr (Luf. 10, 16). 


3. Die Mitgliedfchaft der Genteinde 

„Der Gemeinde Gottes zu Korinth, den Geheiligten 
Chrijto Seju, den berufenen Heiligen, jamt allen denen, D 
ancufen den Namen unjers Herrn Sefu Ehrifti, an allen ihre 
und unfern Orten. Gnade fei mit euch und Friede bon Got 
unjerm Vater und dem Heren Sefu Chrifto” (1 Kor. 1,2.3 
Diefe Epritel ijt zunächft an die in Korinth befindlicı 
Gemeinde gerichtet, die Sohann Bengel ein fröhliches un 
wunderbares Baradoron nennt. Das Wort Gemeinde hat i 
griechiichen Grumdtert fünf verjehtedene Bedeutungen, Gend 
überjeßt, bezeichnet es irgendeine „herausgerufene” Gruppe bu 
Menfchen, jelbit eine xein weltliche oder bürgerliche. Apoft. 1 
32.40 bezeichnet es den Böbelhaufen, der ftundenlang im The: 
ter in Ephefus fich mit dem Hurragefchrei heifer fehrie: „Groß 
die Diana der Ephefer!“ Apoft. 19,39 bedeutet e3 eine rech 
mäßig anberaumte ımd geordnete Berfammlung einer fei 
gejfeßten Gruppe und Apoft. 7,38 das ganze Volk Israel, du 
am Fuß des Verges Sinai/ das Gejet Gottes durch Mof) 
empfing. Im chrijtlichen Sinn wird e8 von irgendeiner gotte: 
dienftlichen Berfammlung gebraucht, wie 3.8. 1 Kor. 14,19. 3 
sn der befannten Stelle Matth. 18, 17 hat der Herr Jefus D 
hrijtliche Ortsgemeinde im Sinn, und Matth. 16,18 und Ey 
5,25 wird an die gefamte Chriftenheit auf Exden, die ein 
heilige chrijtliche Kicche, die Gemeinde der Heiligen, gedad 
An unferer Stelle bezeichnet e3 die Leute in Korinth, Audu 
und Heiden, die durch das von Paulus und Apollos gepredicn 
Evangelium aus der Finfternis des Juden oder Heidentum 
in Gottes wunderbares Gnadenlicht herausgerufen word: 
waren umd fich dort zu einer hriftlicden Ortsgemeinde zufan 
mengefchloffen hatten. 


Gemenwe Gottes nennt fie Paulus. Sie gehörte weder 
ılus noch Apollo noch Betrus noch irgendeinem andern Men- 
on, fondern Gott. Gott war ihr Herr, ihr licheber, ihr 
inder, ihr Eigentümer und Erhalter. Das war er auch 
noch. Teoßden ihr auch Unmwürdige beigemifcht waren, 
dem die Mehrzahl unter ihnen fich wie ungezogene Kinder 
‚äxrdeten, jo hatten fie dennoch ihr Erijtengrecht al3 Gemeinde 
ttes nicht verloren, weil eben Wort und Saframent bei ihnen 
) im Schwange gingen. Zu beachten ijt auch), daß Paulus 
I nicht an diefe oder jene Partei, jondern an die ganze 
meinde wendet. Er ift fein Seftenhäuptling, dem es daran 
gen ipäre, die Oberhand zu behalten, jondern ein liebreicher 
ter, der um feine franfen Sinder befümmert ift und ihnen 
fen will. Und gerade dadurd), dab ex fie Gemeinde Gottes 
nt, legt er alsbald den Grund für die herzliche Ermahnung 
| Ginigfeit, mit der er nicht lange auf fich warten läßt. 
Zerner legt er den Gliedern Ddiejer Gemeinde die Titel 
'eheiligte in Ehriito Jefu” und „berufene Heilige“ bei. &s 
bezeichnend, daß Paulus Hier nicht das betont, was fie 
an hatten, fondern was Gott in ihnen beivirft Hatte. Nicht 
> hatten fich, fondern Gott hatte fie geheiligt und berufen. 
d zivar redet der Apoftel hier von der Heiligung im weitern 
ine, in welcher auch die Rechtfertigung durch den Glauben 
begriffen ift. Die Heiligung im weitern Sinne ift das ganze 
ıf des Heiligen Geistes, wodurch die Menfchen von der Sünde 
jefondert und ivieder Gottes eigen werden, um Gott zu leben 
) zu dienen. In diefem Sinn begreift die Heiligung in fich 
- Schenfung des Glaubens und die Ntechtfertigung, die Heili- 
ag al3 innere Umwandlung des Menjchen, die Erhaltung im 
auben und auch die völlige Grneurung am Süngften Tage. 
. Dab die Ehriften berufene Heilige heißen, fommt eben- 
(5 von der Nechtfertigung duch den Glauben her. Durch 
bom Heiligen Geift gewirfte Olaubensgemeinfchaft mit 
riito hatten fie die Erlöfung duch jein Blut erlangt; in 
rifto Sefu, fraft der duch den Glauben ergriffenen Gerech- 
feit Chriiti, ftanden fie bor Gott als Geheiligte, als Hei- 
e da; jofern fie an Ehriftum gläubig waren, waren fie dor 
tt ohne Sünde troß ihrer Mängel. Gottes Gnadenruf var 
ihnen ipirffam geworden. Ihr Chriftentun ließ wohl noc 
[ zu wünfchen übrig, der Apojtel mußte fogar jcharfe Worte 
rauchen, aber fie galten ihm immer noch als Gemeinde 
yttes, als Geheiligte in Chrifto Sefu, als berufene Heilige. 
Hieraus fünnen ivir eine überaus wichtige und zeitgemäße 
hre ziehen. Wir jollen nicht über irgendeine Gemeinde den 
ab brechen, wenn wir in ihr allerlei Schäden entdecen. 
eilich jollen wir ftrafen und auf Bejjerung dringen, aber 
ange Wort und Saframent noch im Schwange gehen, ijt fie 
mer nochreine Gemeinde Gottes und als folhe zu behandeln. 
08 gilt auch denen, die jich don einer chriftlichen Genteinde 
ubalten, weil nach ihrer Meinung jo viele Heuchler in der 
the jind; auch folhen Gliedern, die muigmutig und mür- 
c) werden, weil diefer oder jener, der früher einmal tief 
fallen war, in der Gemeinde geduldet wird. Es it jehr zu 
dauern, ivenn Gemeindeglieder tvie jener ältere Bruder des 
vlornen Sohnes einem bußfertigen Sünder die Wiederauf- 
hme nicht gönnen wollen. Solche mögen ivohl zufehen, daß 
nicht durch Stolz und Selbjtgerechtigfeit ihr eigenes Heil 
richerzen. D.6.©. 


Sortfebung folgt) 


Wo ftehen wir? 

Zu Beginn eines neuen Jahres nehmen Gefchäftsfirmen 
ein Inventar auf, um ihre Gewinne oder Verhufte zu berechnen. 
Geiviglich follte unfere Neichgottesarbeit eine noch forgfältigere 
und gründlichere Beachtung finden. Umfere Leute follen iwilfen, 
und wollen auch wiljen, wo fir jtehen. Diefer Artikel fann 
freilich nicht auf alle Einzelheiten eingehen, aber er wird doch 
dem Xefer eine Gelegenheit gewähren, fich eine Vorftellung 
bon dem reichen Segen zu machen, den der gütige Gott auf 
das Werf unjerer Synode gelegt hat. 


Sunere Miffion 

Wo jtehen wir in bezug auf Innere Miffion? Im Jahre 
1956 befchloß unjere Synode, die Behörde für Miffionen in 
Nord- und Südamerifa zu ermutigen, fich ein Ziel von 135 
neuen Miffionsftationen jährlich zu feßen. Wir haben dies Ziel 
nicht erreicht; doch hat Gott dazu Onade gegeben, daß fir 
60 Stationen eröffnen fonnten, und e8 mag wohl fein, dep 
die Zahl fich auf 80 belaufen wird. Im Sabre 1957 unter= 
nahmen wir 100 neue Miffionen. Woher die Abnahme im 


Sahre 19582? Zu wenige Arbeiter, nicht genug Geld. Die 
geringeren Ginnahmen haben den Fortichritt gehemmt. Dex 


Mangel an Arbeitern bedeutet, daß es jet länger dauern wird, 
um Baftoren für neue Miffionzftationen zu befommen. Die 
Behörde hat berichtet, daß es ihr gelungen jet, anfäflige Pif- 
fionsberater für Sid- und Mittelamerifa zu befommen. 


Evangelifation j 

Ohne Zweifel ftrengen unfere Gemeinden fich immer mehr 
an, den Sicchlojen in ihrer Nachbarfchaft nachzugehen. Die 
46 Gpangelifationsunternehmungen (Preaching — Teaching — 
Reaching missions), an denen mehr al3 700 Gemeinden im 
Sabre 1958 fich beteiligten und in welchen Baftoren fowie Laien 
gliedern bejondere Anleitung für folche Arbeit gegeben wurde, 
haben viel dazu beigetragen, unfern Leuten einen Mifftions- 
geilt einzuflößen. Viele von ihnen find dadurch zu bejieren Zeu- 
gen für Chriftum geworden. E33 hat Gemeinden überzeugt, 
daß Gott uns viele Miffionsgelegenheiten gegeben hat. Manche 
Gemeinden führen nun das angefangene Werf iveiter, indem 
fie befondere Komitees ernannt haben, um das Anterefje an 
diefer Sache wach zu halten. Die Evangelifationsbehörde der 
Synode, die jehr rührig geivefen ist, diefes Werf zu befürworten 
und zu überwachen, berichtet, daß noch bviel in diefer Beziehung 
zu tun ist. Die Statiftif für das Sahr 1957 zeigt, daß 1,583 
Gemeinden der Synode (etwa 30 Prozent) iveniger al3 drei 
neue Grivachiene durch Konfirmation aufgenommen haben, und 
von Ddiefen hatten 888 gar feine. Nede Gemeinde jollte fich 
ernftlich fragen, ob fie die Gelegenheiten ausbeutet, vor welche 
der Herr der Kirche fie gejtellt dat. Die Evangelifationsbehörde 
betont auch, wie wichtig es it, die Gleichgültigen iviederzus 
geivinnen, die Intereffierten bei der Kixche zu behalten und die 
Neuaufgenonmnenen der Gemeinde recht einzuderleiben. 


Semeindeerziehung 
Die Behörde für Gemeindeerziehung berichtet, daß im 
Lauf des Jahres 1958 fteben Erziehungsfonferenzen in ber= 
jchtedenen Teilen der Synode gehalten wurden. An diefen 
nahmen faft alle Dijtriftsbehörden für Erziehung teil. Die 
meiften unferer 32 amerifanifchen Diftrifte haben bejondere 
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Männer ernannt, die in den bverjchiedenen Pifttationsfreijen 
dies Werk fördern follen. Alle Erziehungsanftalten der Synode 
haben im vergangenen Jahre an Studentenzahl zugenommen. 
Die Statiftif fir 1958 zeigt eine Zunahme von 6,000 Schülern 
in unfern Gememdefchulen. Die Zahlen für 1957 (diejenigen 
fiir 1958 find noch nicht veröffentlicht) weifen eine Zunahme 
von 35,000 in unfern Sonntagsjcehulen, 25,000 in den Ferien= 
bibelfchulen und 6,000 in Bibelflajien auf. Wir danfen Gott 
für diefe Segnungen. 
Auslendsmiiiionen 

Unfere Miffton in Indien ift zur Ep.-Luth. Kirche Indiens 
geivorden, das heißt, fie tit jeßt eine jelbjtändige Kirche. Freilich 
muß fie noch auf eine Neihe von Jahren von uns unterjtüst 
werden. Einige neue Stationen fonnten eröffnet werden. 

Sn den Bhilippinen ift es unfern Miffionaren gelungen, 
zwei neue Gebiete in Mindanao, Kotabato und Medina, und 
zwei in den Bergen Luzons, Malig und Kalinga, zu eröffnen. 
Im vergangenen Jahre gelang es uns au, in Korea Einzug 
zu halten. Miffionar Delmar Glod von Japan tit zu Beginn 
de3 Jahres nach Ofinawa gezogen, um dafelbjt permanente 
Arbeit zu unternehmen. Unfere Miffionare in Neugumea haben 
eine neue Station, Balvara, eröffnet und werden in nächjter 
Bufunft eine weitere in Kundic eröffnen. In Hongfong haben 
joir immer noch große Milfionsmöglichkeiten. Das größte Greig- 
nis in diefer Miffion war die Einweihung der neuen Kicche 
in Macao. 

Soziale Wohltätigfeit 

Unfer foziales Wohltätigfeitswerf fchließt nicht nur ein, 
va wir für Kinder und ältere Leute tun, fondern auch die 
Arbeit in Hofpitälern und Wohltätigfeitsanftalten. Der Siid- 
liche Diitrift der Synode hat jenen erjten Anftaltsfaplan eine 
geführt. Der Mlberta- und Britiih Eolumbia-Diftrift iit dabei, 
feinen erjten Anftaltsfaplan zu berufen. Der Dflahoma=- und 
der Manitoba= und Sasfatcheivan-Diitrift Haben um eine Unter 
juchung gebeten zweds Anjtellung von Anjtaltsfaplänen. Andere 
Dijtrifte und Gejellfehaften von Kaplänen haben mehr vollzei- 
tige Arbeiter angeitellt. Die Gejfamtzahl beläuft ich auf fast 100. 
Wir haben auch mehr als 500 Ortspaftoren, die derartige Arbeit 
neben ihrer Gemeindearbeit verrichten. 


“This Is the Life” 

Das TV-Programm der Shnode erfreut jtch immer noch 
einer gejegneten Tätigfeit. Dreihundert Stationen in den Ver- 
einigten Staaten, Canada, den Hawatinfeln, Puerto Nico und 
Auftralien jenden diefe Programme aus. Unfer Komitee tft jebt 
dabei, die Möglichkeit der Erweiterung diefer Sendungen im 
Ausland zu erivägen. IUnfere Beamten, die dies Werf für uns 
betreiben, find überzeugt, daß oir durch perfönliche Arbeit die 
ungezählten Heiden in fernen Ländern nicht erreichen fünnen, 
fondern daß pie Nadio- und Fernjehprogramme ausbeuten 
müfen, um ihnen das Evangelium zu bringen. 


Finanzen 
Das Fisfaljahr der Synode fommt nicht dor dem 31. Ja 
nuar zum Aojchluß. Aus diefen Grund ift es unmöglich, genaue 
Zahlen über unfer Einfommen im zu Ende eilenden Fisfaljahr 
anzugeben. Doch die jüngften Berichte, die eingelaufen find, find 
ermutigend. Der Kaffierer der Synode und feine Mitarbeiter 
find boffnungspoll, 


Hilfsvereine 

Die Lutherifhe Laienliga, die Miffionsliga Lutheri] 
Frauen und die Waltherliga find im vergangenen Sahre 
emfig gewefen. Dieje Vereine fahren fort, den Nachdrud 
die Ausbildung von Leitern und auch rege Unterjtüßung un 
Synodaliwerfes zu legen. Der Naum will es nicht geftat 
über andere Gebiete unferer Shynodalarbeit zu berichten, 
3.8. die Ausbildung von PBaftoren und Lehrern und um 
Viffionen unter den Blinden und Tauben, die geijtliche 2 
jorgung unjerer jungen Leute auf Colleges und Uniderfit 
joivie auch im Militär, über Lehrfachen und dergleichen m 
Laßt uns Gott für jeden Segen danfen, den er uns befchert 
und ihn bitten, daß er auch in Zufunft feinen reichjten © 
auf unfere Synode und ihr Werf legen möge. 


Sohn W. Behnten 


Die Nan-Gedächtnisvorträge in Jndien 

Bom 10. bis 12. Dezember 1958 fanden in unf 
Loncordia-Seminar in Nagercoil, Südindien, die Hench N 
Gedächtnisporträge jtatt. Dieje Vorträge find eingerichtet hı 
den zum Andenfen an Dr. Hench Nau, der von 1905 bis 1 
und ipiederum bon 1951 bis 1954 in Indien als Miifte 
gedient hat. Dr. Nau diente auch als Mifftonar in Nigeria 
hatte Anteil an der Gründung der Gefellfehaft für die 7 
derung mohammedanischer Miffionen. Sein leßter Dienitter 
in Indien hätte das mohammedanifche Miffionsiverf aufs ı 
in Gang bringen jollen. 

Die Behörde für mohammedanifhe Miffionen in 
Ep.=Luth. Kirche Indiens und die Fakultät des Concor 
Seminars in Nagercoil haben fich geeinigt, diefe Vorträge ji 
lich zu veranstalten, Wo immer möglich, jollen herborrag: 
Männer eingeladen werden, Vorträge über das Thema „Et 
gelifation“, welches das Thema des Lebens Dr. 9. Naus I 
zu halten. 

Der diesjährige Nedner war Dr. Kenneth Cragg, Verf: 
der bortrefflichen Unterfuchung der mohammedanifchen Reli! 
The Call of the Minaret, Herausgeber von The Muslim We 
einer Quarxtalfchrift im Interejfe des Mifftonsiverfs unter 
Mohammedanern, und zur gegenwärtigen Zeit auf Urlaub 
Ehriftlichen Rats für den Nahen Often vom Stab der Kenr' 
School of Missions, Hartford, Conn. Dr. Cragg tft zur 
in Serufalem jtationiert und leitet dafelbit das Umterfuchun 
programmı des Chrijtlichen Nats für den Nahen Often. 

Die Vorträge beitehen aus einer Unterfuchung der nıoh 
medanischen Neligion, der/Botfchaft, die den Mohammed 
gebracht werden foll, und der Gefinnung, in welcher die Bot), 
verfiimdigt werden muß. Yiwölf Vorträge und zivei Fu 
ftunden fanden ftatt. Die Vorträge wurden von den Stude 
des Concordia-Sentinars, ebenjo den Studenten ziweier © 
nare der Kirche Südindiens ungefähr 50 Meilen von Nager 
und etwa 50 Baftoren und andern Wrbeitern der Kirch) 
Siüdindien befucht. Die Vorträge wurden ermöglicht durch 
Spende der Gefellfehaft für die Förderung der muohanımed 
jchen Mifftonen. M. 2. Krebmann 


Ein Spruch der Schrift gilt mehr denn alle Bücher der We 


{20} 


ix 


Dr. Lawrence B. Meyer geehrt 
Untenftehend bringen wir eine getreue Wiedergabe des 
zen Verdienstordens, den Theo. Heuß, Präfident der Deut- 
1 Bundesrepublif, dem Berater unfers Shnodaldireftoriums, 
Latvrence B. Meder, jchon lebten Sommer verlieh, der 
aber exit am 17. Dezember bei Gelegenheit einer Ver- 


Generallonful Hans Schweigmann, Präjes F. W, Behnten 

| und Dr. 8, B. Wieyer 
amlung des Direktorium im St. Louis durch den Wejt- 
‚tfegen Generalfonjul, Hans Schweigmann von Kanjas City, 
rreicht wurde. 

Dies Ehrenzeichen tvurde Dr. Meyer verabreicht in An- 
ennung feiner unermüdlichen Bemühungen in der Nachfriegs- 
t, dem jchiwerbetroffenen deutjehen Wolf mit den bon den 
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DAS GROSSE VERDIENSTKREUZ 


"DES VERDIENSTORDENS DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 


BONN, DEN 21. AUGUST 1958 


DER BUNDESPRÄSIDENT 
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Sfiedern unferer Synode in fo reichem Maß geipendeten Liebes- 
gaben, befonders Kleidungs- und Speifemitteln, zu Hilfe zu 
fommen. Wieviele Hungrige in diefen fehveren Jahren gejpeift 
und hiebiele Dürftige gekleidet wurden und wieviel Hilfe fonit 
geleijtet wurde, weiß Gott allein. Auch jeßt noch gelangen ge- 
legentlich PBrivatbriefe an den Schreiber diefer Zeilen, in 
welchen mit danfbarem Herzen diefer damals höchft mill- 
fommenen Liebesgaben gedacht wird. D.8.6©. 


Wo ift das Luther-Gemälde geblieben? - 
ALS unfere Synode im Jahre 1932 einige Ausftellungs- 
gegenftände für die Weltausftellung in Chicago anfertigen Vieh, 
befand fie) unter denjelben auch ein Tebensgroßes Gemälde 
Martin Luthers, auf den zivei Hemifphären ftehend; außerdem 
fünf Heinere Durccfcheingemälde, nämlih „Der auffahrende 
Ehrijtus“, „Iefus fegnet Feine Kinder“, „Der barmbderzige 
Samariter”, „Die Kreuzigung“ und „Die VBergpredigt“. 
Diefe Gemälde jchernen fpurlos verfchtwunden zu fein. 
P. Auguft R. Sülflow, Direktor unfers Concordia Hiftorifchen 
Inftituts in St. Louis, bittet irgend jemand, der ihm Auskunft 
über diejelben geben fann, dies freundlichit zu tum. 


Aus den Philippinen 

„Sue mehr als 40 Chriften in und um Guinzadan tixd 
der Monat Dezember doppelte Freude bringen. Zehn Ermac- 
jene follen auf diefer Mifftonsitation fonfirmiert werden, nac- 
dem fie einen mehrjährigen Unterricht in den Hauptitüden der 
riftliden Lehre erhalten haben. Demzufolge wird die Zahl 
der Abendmablsalieder in der Muttergemeinde diejes Gebiets 
auf S4 zu Stehen fommen. 

„Sn Tapapan jollen nicht weniger als zehn Erwachjene 
und 20 Rinder das Saframent der heiligen Taufe befommen. 
Dies werden die erjten Taufen fein, die an diefer Station, in 
tvelcher die Arbeit vor drei Jahren unternommen wurde, boll- 
zogen werden Fonnten. Erjtlingsfrüchte bereiten einem Mij- 
jtionar inmmer bejondere Freude. Dreißigq Perjonen nach drei 
Jahren jcheint wohl nichts Außeroxdentlihes zu fein, aber 
wenn man in die Vergangenbeit zuriidbliedt, fo bedeutet dies 
einen großen Sieg. Tapapan war früher ein durchaus beid- 
nifches Dorf, das wegen Diebjtahl, Glüdsfpiel und heidniichen 
Sitten in ftarfem Verruf jtand. Fat alle Einivohner des Dorfes 
find des Lefens und Schreibens unfundig. Aber diefe zehn 
Gnvachfenen Wwagten e8, gegen den heidnifhen Strom zu 
fchlvimmen. Der Geift Gottes beivog fie, jeden Samstagmorgen 
anı riftlichen Unterricht teilzunehmen und auch an den Sonn= 
tagen die Gottesdienjte zu befuhen. Tatfählih haben wir in 
Tapapan weitere zivanzig Exivachfene, die großes Interejje an 
der chriftlichen Neligion nehmen, die aber aus berfchiedenen 
Gründen nicht alle Unterrichtstlaffen befuchen fonnten und de3=- 
balb für die Taufe noch nicht reif find. 

„Da dies die erjten Taufen in Tapapan find, haben fich 
die Glieder der Mifftionsftation Guinzadan entjchloifen, den 
Berg nad Tapapan zu erjteigen und Zeugen diefer Taufen zu 
jein. &8 ijt gerade drei Jahre her, dat zu Weihnachten 1955 
30 Chriften aus Guinzadan den Miffionar nad) Tapapan be= 
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gleiteten, um zum exften Mal das Gvangelium dorthinzus 
bringen. Somit tft e8 ganz natürlich, daß fie die Erjtlings- 
Früchte diejes Unternehmens mit eigenen Augen fehen tvollen. 

„Weihnachten hier in den Philippinen ift in mancher Be= 
ziehung nicht verichieden von der Weihnachtsfeier im Heimat- 
land. Auch hier gibt es befondere Weihnachtsgottesdienite, Kin- 
derprogramme, Vorträge und Gefänge, durch welche Sejus, 
unfer Heiland, verherrlicht wird. Die meisten der befannten 
MWeihnachtstteder find in die Dialekte der Eingebornen iberjebt 


worden. In einer Beziehung aber ift die Feier hier ettivas 
anders. Wir werden ohne Zweifel mehr Sänger an der Tür 


haben, wohl an die 400, die etliche Weihnachtslieder fingen und 
dann auch Folleftieren werden. ©lüclicheriveife gelang es uns, 
genügenden Anallteis, der dem verguderten Knallforn ahnlich 
ift, eingufaufen, um den Sängern eine fleine Weihnachtsfreude 
zu bereiten.” 

Aus einem Briefe von Milfionaer Norbert Beder 


Aus Europa 


Die Kreuzgemeinde in Berlin feiert Jubiläum 


An 16. November durfte die Oemeinde zum Heiligen 
Kreuz in Berlin-Wilmersdorf den 5Ojährigen Gedenktag der 
Eimweihung ihres Gotteshaufes fejtlich begehen. &3 tit dies das 
dritte Heiligtum, welches von der Ev.-Luth. (altlutherifchen) 
Gemeinde in Berlin nach Auflöfung der Tutherifhen Kirche 
Vreußens durch die Zivangsunion von 1817 errichtet worden ilt. 

Sm Sabre 1835 wurde die erite Gemeinde der altlutheri= 
ihen Kirche, die jebt von der untoniftifchen Staatsfirche unab- 
bängig tft, in Berlin gegründet, 
aber nicht vor 1855 fonnte der 
Grundftein zur erjten Tuthe- 
riihen SKicche dafelbit gelegt 
werden. Dieje Stiche steht 
immer noch im xuffischen ©ef- 
tor Berlins. Im Fahre 1894 
wurde die zweite Kirche boll- 
endet und 1908 die Dritte. 
Hier wurde ihr der Name 
„Sicche zum Heiligen Kreuz“ 
gegeben. Sie befindet ich im 
weitlihen Teil der Stadt, im 
Berlin- Wilmersdorf. Während 
der SOjährigen Gefchichte ihres 
Beftehens hat dies Gotteshaus 
große innere und äußere 
Veränderungen erfahren. 68 
wurde Durch die Luftangriffe 
im Zweiten Weltfrieg (1943 
bis 1945) ftarf befchädigt und 
fonnte nicht länger von der Gemeinde benubt werden. Seitdem 
tt das Gebäude iwiederhergejitellt worden, das ISnivendige fchon 
1948, das Auswendige im vergangenen Jahr. 

Zur gegenwärtigen Zeit zählt die Gemeinde 1,150 Glieder. 
Der Seeljorger it P. Lie. Matthias Schulz, D.D. Gottesdienite 
werden nicht nur in der Wilmersdorfer Kirche, die für 800 Ber- 
Jonen Sibplab hat, fondern au) an andern Pläben gehalten, 


Snuncenanjicht der Kreuzfirche 
in Berlin-Wilmersdorf 


damit auch diejenigen erreicht werden fünnen, die in größe 
Entfernung von der Kirche wohnhaft find. Aber am Kicchivei 
feit fanden fich die allermeijten in der Mutterfirche ein. % 
diefer Gelegenheit hielt der Oberfirchenrat der Ev.-Luth. (a 
(utherifchen) Kirche, Dr. Walther Günther, die Fejtpredigt. 


Kreuzkirche in Berlin-Wilmersporf 


Die Kirche zum Heiligen Kreuz in Berlin-Wilmerst 
bat viele Befucher aus Amerifa gehabt. Fajt jedes Nahr I 
Brofeifforen aus St. Louis und Springfield, die in Europa 
ferenzen bejuchen, fotwie andere leitende Männer nach Ber 
gefommen und haben Gottesdienste in diejer Kirche bejucht o 
auch gepredigt. &3 ift der Wunfch des Baftors fomoh!l als a 
der Gemeinde, daß es ihnen auch in der Zufunft vergönnt f 
werde, Säfte aus Amerifa begrüßen zu Dürfen. 


Sobit Schöne 


Dies und das 

| E53 wird berichtet, daß im Nahre 1957 nicht weniger 
35,606 protejtantifche Miffionare im Ausland gedient Hal 
Zur Unterftüßung diefes Miffionsiwerfes haben die verjchiede: 
SKirchengemeinichaften an die 150 Millionen Dollar aufgebrar 
Die meiften nordamerifaniigen Milftonsgefellfehaften arbe‘ 
in Sapan (97), Indien /(95), Taiwan (52) und Ho 
fong (46). Die größte Zunahme hat in Mfrifa jtattgefund 
ivo die Zahl der amerifaniichen Miffionare von 1952 bis 1° 
um acht Prozent geitiegen tft. 

T Die Kriedensgemeinde bei Alceiter, ©. Daf., verlor 
14. Dezember ihr Gotteshaus jamt Altar und eleftrifcher DO: 
duch Feuer. Die Feuersbrunft brach aus, al3 die Sonnta 
Ichulfinder jich auf ihr Weihnachtsprogramm vorbereiteten. © 
übrige Gerät fonnte beizeiten hinausgefchafft werden. 

“ Die zehn Ölieder jtarfe Gemeinde in Elliot Lafe, 
Canada, bat bis dato durchfchnittlich $48.05 für Synode 
Mifftion beigetragen. Ein jchönes Erempel. 
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Der „Sutheran 825 7 


Herr und Fran A. E. Srier 


\ Drei Ehepaare durften in den vergangenen Monaten ihr 
Ojähriges Hochzeitsjubiläum feiern, nämlich Herr und Frau 
. & Frier von Centerville, S. Daf., Herr und Frau Herman 
anmann von Basco, Glieder der St. Nohannesgemeinde in 
uremburg, Wis., und Herr und Frau Sohn Hanke, Glieder 
er Good Shepherd-Gemeinde in Clayton, IM. Der „Lutbe- 
mer” bringt nachträglich ferne Glücwünfce. 

| yum vierten Mal in vier Jahren wurde das bejondere 
Beihnachtsprogramm der Kutberifden Stunde Hinter dem Eifer- 
en Vorhang ausgefandt. Dies Programm war betitelt: „Weih- 
achten am Mifftifippt“ und verfündigte die wahre Bedeutung 
3 Weihnachtsfeites in Gefängen und einem laufenden Kom- 
tentar iiber die Weihnachtsgefchichte. Diefe Sendungen fanden 
ı Numänten, Nugoflawien, in der Tfchechoflowatei, in Oft- 
utichland, Ungarn und Polen ftatt. Int ganzen ivurde das 
rogramm in 55 Ländern und 830 Spraden ausgefandt. 
r. Oswald Hofmann, der Nedner der Kutherifchen Stunde, 
las die Weihnachtsgefchichte und Ipracd auch em Weihnachts 
bet auf Diejer weltiveiten Sendung. 

“ Die Sahresperfammlung der Waltherliga findet bom 
2. bis 16. Nult in Gajt Lanfing, Mich., ftatt, und zivar in der 
lichigan State University. Alle Negiftrationen müfjen bis zum 
5. Bunt eingefandt werden. 


Herr und Fran John Hanke 


Bajtor Schröder liejt mit einem Blinden 
den “Lutheran Messenger’ 


T In diefem Jahr find eS gerade 32 Jahre her, daß der 
Lutheran Messenger, die ältefte Zeitfchrift in unferer Synode 
fiir blinde Leute, ins Leben gerufen wurde. Seden Monat wird 
dies Blatt an 1,300 Blinde und Halbblinde in den Vereinigten 
Staaten und in 27 andern Kändern verfandt. Der Herausgeber 
des Blattes tft P.D. E. Schröder von Chicago. Die andern Zeit- 
ichriften unferer Synode in der Blindenfprade find The Lu- 
theran Herald, Teen Time und der „Bote“. 


© Unfere Brüder in Japan geben fich mit dem Gedanfen 
ab, unfer befanntes TV-Progranım “This Is the Life” dajelbit 
auszufenden. Der Plan ift, die gegenwärtigen Bilder, die hier- 
zulande gezeigt worden find, dort zu benuken, aber die Ge- 
jpräche, die in jedem Film ftattfinden, inS Sapanijche zu itber- 
jeßen. Die Hauptforge it, ob e3 ihnen gelingen wird, Die 
nötigen $400 pro Woche aufzubringen, um dieje Überjeßungen 
anfertigen zu lafjen. Daß folde Sendungen zu großem Segen 
gereichen wirrden, daran ijt fein Zweifel. 

| Die Gemeinde zum Heiligen Kreuz in St. Louis, an 
ivelcher unfer Hilfsredafteur Dr. Baul König und P. Kohn W. 
Ott jtehen, hat ein Stipendium von $10,000 eingerichtet, aus 
welchen jährlich bis zu $300 joldden Gfiedern der Gemeinde 
verfügbar gemacht werden, die fich auf den Dienst der Kirche 
vorbereiten wollen. 


err und rau Herman Sanmann mit ihren zwölf Kindern. 


Erite Neihe: Frau Walter (Mlma) Siegmund, Fran Mildred Mead, Frau Herman Hanmann sen., 
err Herman Sanmann sen., Frau Arden (Clara) Bellerdid, Frau Fred (Emily) Mead und Frau Elmer (Violet) Breitlow. Zweite Reihe: die Söhne Nindolph, 
Edward, Carl, Walter, Herman jun., Garfield und Erneit 
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8 Dr „Iutherane Din 


“P. Walter $. Dorre, Seeljorger der St. Baulsgemeinde 
in Fort Worth, Ter., jeit 1946, wird der erjte Miffionsberater 
unferer Synode in Sitdamerifa fein. Al3 jolcher wird er unfere 
Miffionsbehörde für Nord- und Südamerifa im Brafilianifchen 
und Argentinifchen Diftrift vertreten und denfelben als Berater 
in ihrem Mifftonsprogramm und bei der 
Ausbildung von PBaftoren und Lehrern 
für die dortige Arbeit dienen. Baitor 
Dorre ivar früher Glied diefer Behörde 
foiwie WVizepräjes des Texras-Diitrifts 
und Kaplan in unjerer Wcmee. 

| Die St. Baulsfiche in Concor= 
dia, Mio., die vor etwa einem Jahr durch 
eine geuersbrunft jtarf befhädigt wurde, 
it nun mwiederhergeitellt. Die Nepara- 
turfoften beliefen jih auf $75,000 und 
find zumeist duch Verficherung gedeckt. 
Die Neueinmweihung fand am 21. Dezember ftatt. Zu gleicher 
Zeit feierte die Gemeinde das Zdjährige Jubtlaum des Dienftes 
ihres beliebten Paitors, Oscar E. Heilmang, an diefer Gemeinde. 

| Kurz vor feiner Nücdfehr nah Indien außerte fich ein 
Miflionar fo: „Ich Fümmere mich wenig um die brennende 
Hiße Indiens noch um die Trennung bon memen Lieben bier 
in Umerifa, denn ich weiß, daß e3 ihre Wunsch ift, daß ich zurüc- 
fehre; ebenfowenig fiimmere ich mich um die Cinfamfeit und 
Strapazen, die mit meimer Arbeit verbunden find; das alles 
fann ich mit Gottes Hilfe ertragen. Aber was mich wirklich 
befiimmert, ijt die Gleichgültigfeit vieler Chriften im Heimat- 
land. Diejelbe liegt mir wie eine jcehiwere Kette um die Füße, 
wenn ich da3 Evangelium in Dörfer bringe, wo man von Sefu 
nichts gehört hat. Ich weiß gar wohl, daß manche beten, manche 
opfern. Sch danfe Gott für fie, aber es find ihrer zu enig.“ 

Am 2. November 1958 wurde die Kapelle des Concordia- 
Seminars in Chia-Yi, Taiwan (Formofa), dem Dienft des 
dreteinigen Gotte3 geweiht. E83 ift das dritte Seminargebäude, 
welches mit Hilfe einer Gabe von $8,000 von dem Minnefota= 
Diitrift der Miffionsfiga Lutheriicher Frauen (LWML) im 
Sabre 1954 errichtet wurde. Die Kapelle, die für 75 Berjonen 
Sitplaß hat, wurde für etwa $3,000 erbaut. Yuf neben- 
jtehendem Bild Hält Herr Liu, Glied der Aufficht3behörde des 


e: x 
P.%®. 5. Dorre 


Herr Liu, Glied der Auflihtspehörde des Seminars, hält eine Nede bei Gelegenheit der Einweihung 


der Kapelle in Chia-Yi auf Tormofa 


Seminars, eine Nede an die Gemeinde bei Gelegenheit t 
Einweihung der Kapelle. Der Weihaft wurde von Dr. Roy 
Siülflomw, Anftaltspräfes, und Mifftonar Victor Hafner, GH 
der Fakultät feit 1956, vollgogen. Miffionar Michael Trinfle 
hielt die Predigt. 

T In Afhfabad im Often Somjetrußlands tft eine Umibe 
fität des Atheismus exöffnet worden, in welcher 60 Kurje q 
boten werden, die der Ausrottung der Keligion entgegenarbeit 
follen. — In Oftdeutfchland müffen die Studenten in d 
deutfchen Schulen fchriftlich bezeugen, daß fie zu jeder Zeit | 
fommuniftifche Regierung unterftüßen werden. Wer fich iveige 
das zu tun, wird es jpäter jchwer finden, in eine Mmiverfil 
einzutreten. In den eriten zehn Monaten de3 vergangen 
Sahres Haben 2,393 oftdeutjche Lehrer und Profejjoren d 
fommuniftifche Gebiet verlafien, um in Wejtberlin Unterfiun 
zu finden. Faft ausnahmslos erflärten fie al3 den Hauptgru 
ihrer Flucht, daß die dortige Regierung darauf beitand, daß 
den Atheismus fürdern helfen müfjen. D.E.©. 


Bur kirdglichen Chronik 


IInfer Book and Periodical Mission Fund. Da num D 
alte Sahr zu feinem Ende gefommen tft, jo möchten wir hiern 
allen fieben Gebern von Herzen danfen, welche diefe Miffion 
fajje bisher jo freundlich und reichlich bedacht Haben. Gott be 
gelte ihnen in Zeit und Ciwigfeit alle Liebe, die fie ihm aı 
hierin eriviefen haben. Wir fprechen Hiermit auch) Dr. Fe 
Kurth von unferer Miffionsbehörde unfern herzlichen Dank a 
für feine treue’ Verwaltung der Gelder, die wir ihm ande 
traut haben. 

Was nun die Ausfendung von. Geldern für Bücher u 
Schriften betrifft, jo ift die Sadjlage etivas anders geword 
pie da8 ja häufig in der Miffion der Fal if. Wir find je 
bon hier aus weniger imftande zu beurteilen, wo etiva unfe 
Bücher und Schriften am nötigften find und die Gelder % 
reichiten Segen ftiften fönnen. 

Wir find daher gegenwärtig dabei, größere Gaben 
Vertrauensperfonen ivie P. 3. Kreiß in Baris, P. ©. ©. Bea! 

„ in 2ondon, P. Dr. B. 9. Beterfen in Berli 
Stegliß, P. Chr. Johannes in Sidafrifa u 
noch an andere zu fenden mit der Bitte, 
Gelder jo zu verwerten, daß fie Gott 
Ehren, der Mirche zum Wohl und den Gebe 
zu bleibendem Segen gereichen möchten. S 
Plan Hat Anerfennung gefunden und m 
fich leicht durchführen lafjen. 

Die Miffton durch Bücher und Schr 
tenderbreitung wird auch in andern chri 
lichen Kreifen betrieben und jchafft Frur 
wenn wir diefe auch weniger fehen dir 
als zum Beijpiel in der Mifjton durch 
Nadiopredigt. Sell 

Der Kampf der chriitlichen Mifft 
gegen den VBordrang des Heidentums, NY 
Dr. X. ©. Burges3, Brofejfor der Mifftior 
twijjenjchaft am Luther Theological Ser 
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der ELC in St. Raul, Minn., mitteilt, nehmen heute heid- 
Religionen geivifie Dinge aus dem Ehriftentum an, um 
riftlihen Miffion entgegenzuarbeiten und die heidnifche 
mn ducchaufeßen. 

>09 haben zum Beifpiel die Buddhiiten „Sonntagsichulen“, 
en die Kinder jtatt “Jesus loves me, this I know” gelehrt 
1 zu fingen: “Buddha loves me, this I know.” 

sn Sapan bereiten fich an der Shinto=Mniverfität in Tofio 
nl 5,000 Studenten vor, um Shinto-Briefter zu werden 
ı den dem Shintoismus geweihten Pläben die Jugend 
errichten. Die Shinto-Anhänger verehren die Ahnen der 
ebenen. Ihnen galt der japanifche Kaifer vor dem Ziveiten 
ieg als ein Gott. ? 

in Indien verbinden die heidnifchen Gebildeten mit der 
indischen Religion chriftliche Tugenden und preifen Diefe 
tdnifche Tugenden an, die denen de3 Chriftentums meit 
gen find. 

in Afrika Fampft bejfonders der Mohammedanismus gegen 
iftliche Miffton. Doch breitet fich dort auch, wie in andern 
en, die atheiftifche Beivegung von Rußland her aus. Sebt 
ich durch, jo folgt auf das Heidentum die ausgejprochene 
(ofigfeit“. 

Infere Chriftenaufgabe in Anbetracht diejfer Zeichen der 
leibt die, tweldhe ung Chriftus an die Hand gibt in den 
ungsbollen Worten: „ES wird geprediget werden das 
elium vom Neich in der ganzen Welt zu einem Zeugnis 
le Völker, und dann wird das Ende fommen” (Matth. 
N 
Nit diefer Predigt muß aber verbunden bleiben der fort- 
de Kampf gegen den Unglauben in der eigenen Mitte. 
önnen nur dann der Welt das Gvangelium weitergeben, 
wir e3 lauter und rein befiten. FT M. 

(18 der Vergangenheit. ine hiefige Morgenzeitung 
> dor furzem zwei Mitteilungen, die für ung wichtig waren, 
[ fie von Dingen berichteten, die vor 75 Sahren ge= 
ı find. 

Die erjte betrifft den Samstag, den 10.November 1883. 
rd berichtet, wie die ganze Welt Dr. Martin Luther, den 
ı Neformator der Kirche, bet Gelegenheit feiner 400jähri- 
eburtstagfeter ehrte. In den Hauptftädten Guropas, der 
igten Staaten, Canadas und Bentral- und Südameri- 
urden befondere Gottesdienste abgehalten. In Eisleben, 
hland, wo Luther am 10. November 1483 geboren wurde 
o er am 18. Februar 1546 ftarb, wurde das „Lutherhaus” 
u Ghren geweiht und wurde ihm auch ein Denfmal er- 
. Ganz Deutfchland beging den Tag als einen Feiertag. 
Die zweite Mitteilung führte die Überfchrift: „Sonntag, 
1. November 1883. Da wurde gejagt, daß eine zweite 
in Eisleben zu Luthers Ehren veranitaltet wurde. &3 
n in Europa auch in vielen Kirchen befondere Gottesdienite 
en. Sn den Pereinigten Staaten wurde der Chrentag 
3 bon allen Broteitanten gefeiert. In St. Louis fand eine 
tige Maffenverfammlung ftatt, und Hunderte mußten 
iefen werden. 

Ind nod eins: „Proteftanten, Katholifen und Suden 
n sich der Hiftorifhen Maffenprogzeifion am Sonntag, dem 
obember 1883, an.” Man fragt fih: Was wollten die 
(ifen und Suden? Wer aber am lebten Neformationz- 
‚ dem Nedner der hiefigen Metropolitan Church Federa- 


tion gelaufcht hat, wird das verftehen fünnen. Was der fagte, 
iwar feine wahre Darlegung der Reformation Luthers. 

Wir müffen der Welt immer wieder jagen, tvas Luther 
der Welt gepredigt hat und was nicht. Wer zum Beispiel von 
einer neuen Reformation durch Vereinigung aller Proteftanten 
ohne Einigkeit in der Lehre redet, fchändet Luther und fein Werf. 
Am Neformationsfeft heißt e3 Farbe befennen. 3.T.M. 

Ein Frendenfeit in der Million in Nordrhodefien. Am 
5. Oftober 1958 durften die Mifftonare der Wisconfin-Synode 
in ihrer Miffion in Nordrhodeftien ein großes Freudenfeft er- 
leben. An dem Tag nämlich mweihten fie ihre neue Schule, The 
Martin Luther Upper Primary School, dem Dienft Sefu. 

Nach der uns vorliegenden Mitteilung exfchtenen etiva 
1,500 Berfonen aus Lufafa, Matero und andern Teilen de3 
Milfionsgebiet3 zur Feier. Bor Errichtung diefer Schule hatte 
die Yutherifche Kirche in NhHodeften fünf Glementarfjulen mit 
Klafjen bis zum vierten Grad und eine Mittelfeyule mit fünften 
und jechitem Grad. Aber für das ganze Gebiet gab e3 feinen 
fiebten und achten Grad. 

©o erlaubte fchlieglicd die Negierung der Miffton, eine 
„Dberjchule” zu errichten, und zwar al8 eine rein Yutherifche 
Schule, die von der Yutherifchen Kirche geleitet und erhalten 
ipicd. Die Martin Luther Upper Primary School ift die erfte 
Oberjchule in dem Mifftionsgebiet unferer Schwefterfynode. Che 
die Schule errichtet war, mußten die Miffionsfchüler entiweder 
70 Meilen mweftlich nach Mumbiva oder 40 Meilen öftlich nad) 
LZujafa gehen, um eine höhere Schule befuchen zu Fünnen. 

Sn der neuen Schule werden nicht nur alle Schüler täglich 
im Gottes Wort unterrichtet, fondern Hier werden auch die 
aufünftigen Lehrer und Prediger in der Miffton ausgebildet. 
Die Schule wird jeßt von 35 Knaben und 6 Mädchen befucht. 

Die fieben Schulen der Mifftion in Nordrhodefien haben 
790 Schüler, die von 19 afrifanifchen Lehrern unterrichtet 
werden. Bei dem Weihgottesdienft predigte P.R. W. Müller 
aus Lufafa, während P. WU. B. Habben am Altar amtierte und 
P. 9. U. Ehmann den Weiheaft vollzog. SDR. 


Srdifche Herrlichkeit. Yon 1573 bis 1620 regierte in China 
der Raifer Wan Li. Diefer Kaifer gehörte der „berühmten“ 
Ming-Familie an. Er war nur zehn Sabre alt, al3 er den 
Thron bejtieg und regierte faft 48 Jahre lang. Zwölf Jahre 
nach feiner Krönung, al3 er nur 22 Sabre alt war, begann er 
den Bau eines großartigen Balaftes. In diefer Zeit blühte das 
chinefiiche Neich, und jechs Tahre lang arbeiteten Taufende bon 
Bürgern und Soldaten an dem großen Werf. 

Wan Li dachte auch daran, daß er einmal jterben müffe, 
und jo errichtete er fih und feinen Frauen eine geivaltige 
Grabesgruft tief unter dem Balafjt. In diefer „Balaftgruft” 
fammelte er alles an, was ihm wertvoll war: die allerföftlichite 
Seide, Gold, Silber, Edelfteine und was man fonft noch nennen 
möchte. 

Hier Yieß er fih dann auch nach feinem Tode begraben, 
und zwar in einem doppelten, außerjt fojtbaren Sarg. Seine 
Frauen wurden bei feinem Tode umgebracht und wurden neben 
ihn begraben, um dem „Simmelsjohn“ im Tode Gefellfchaft zu 
leiiten. 

Dort lag er nım mit allen Jeinen Schäßen 70 Zuß unter 
der Erde in der Nähe von Peiping, bis fommuniitiiche Archäo- 
logen diejen „Totenpalaft” entdecdten, die Schäße ausgruben 
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und fie in einem Mufeum unterbrachten, ivo jie den Befucjern 
bezeugen, ivie ganz nichtig der Mensch tft, und wäre er auch der 
allergrößte. 

„E33 war aber ein reiher Mann” (Luf. 16,19). Wer 
denft nicht an diefe Worte Seju, wenn er von folchen Sachen hört 
oder liejt! In Cairo, Öigypten, fahen wir die Grabesichäße des 
reihen Königs Tutanfhamen. Wir fahen auch die Mumie des 
äghptiichen Königs, der Israel unterdrüdte. 

„Sammelt euch aber Schäte im Himmel” (Matth. 6,20)! 

Welchen Zivck dient die Kirhe? Vor furzem wurde nicht 
weit bon unjerm St. Zoutfer Seminar die neue „Zweite Bap- 
tijtifche Kirche” eingeweiht. Ein Bild der Leiter, die jih an 
der Einweihung beteiligten, wurde in einer Zeitung am nädjten 
Veontagmorgen gezeigt. Da jtanden neben dem Ortspaitor ein 
jüdifer Rabbiner, die Prafidentin der Nördlihen Baptiften 
(American Baptist Convention), der Sefretär der Metro- 
pelitan Church Federation und der liberale Feitredner Dr. Van 
Dufen vom Union Theological Seminary in Neiv Norf. 

Wir vervunderten uns darüber, dag auch ein Nabbiner 
iberaler Nichtung an der Einweihung der Kirche teilnahm, 
veritanden e3 aber fehr ivohl, al3 wir einige Säbe aus der Rede 
des New Horfer Brofeflior3 lajen. 

Da jtand unter anderm der Saß: „Na dem Brief des 
Upoitels Baulus an die Ephefer tft die Kirche Gottes das Initru- 
ment, die Einheit der Menfchheit zumege zu bringen.” Ferner: 
„sn den fritifchen Zeiten, bejonders als das griehifch-römijche 
Reich zujammenbrad, war die Kirche die einzige Stiftung 
(institution), die fich erhalten und die Welt zufammıenhalten 
fonnte.“ 

Die Nördlihen Baptiiten wie auch Dr. Ban Dufen und der 
Sefretär der biefigen Metropolitan Church Federation haben 
als Gruppe das Evangelium von Ehrijto Seju aufgegeben, wenn 
fich auch durch Gottes Gnade noch einzelne Befenner des Wortes 
Sottes dort finden. Wer aber das Evangelium preisgibt, fann 
die Kirche nur al3 Weltverbindungsmittel betrachten, und zivar 
ijt die „Einheit“ ganz Außerlih gedacht, jo daß auch Tiberale 
Suden dort Vlab finden fünnen. 

Die wahre Einheit unter den Völfern, nämlich die geiit- 
liche Einheit der Gläubigen in Chrifto, bewirft die Kirche nur 
Durch die Predigt des lauteren Wortes Gottes. Darum fämpfte 
auch die Kirche im dritten Jahrhundert jo jfehr um die Funda= 
mentallehren des Krijtliden Glaubens. Der heutige Unglaube 
oder Liberalismus, wie er jich gerne nennt, will feinen foldhen 
Kampf, jondern nur einen „Frieden“, bei dem das lautere Evan- 
gelium verneint wird. sale 


Ausiprühe Martin Luthers über die Mufif 

Daß Dr. Martin Luther ein großer Liebhaber der Mufif 
war, ijt allgemein befannt. Er war ja jelbit ein begabter Mufifer, 
und in jeinem Haufe bildete die Aufführung von Mufif einen 
wichtigen Teil der Tagesordnung. Man fünnte fich faum die 
Neformation in Deutfchland vorjtellen, ohne an Kuthers Lieder 
zu denfen. Sein „Ein’ feite Burg“ iit vielleicht das befannteite 
und populärjte Kirchenlied in der gefamten chrijtlichen Kirche. 
In der Gefchichte der Mufif, bejonders der Kirchenmufif, fpielt 
" Martin Luther eine überaus wichtige Rolle, und Charles Burney, 


ein befannter englijher Mufifhiftorifer de3 18. Sahrhuni 
zögerte nicht zu behaupten, daß Deutjchland durch Martin 2 
das herborragendite mufifalifhe Volf in der ganzen * 
gejchichte geworden tit. Da Luthers Anfichten und Ausfp 
in Ddiefer Entiwielung fehr viel beigetragen haben, wär 
wohl gut, verjchiedene Ausiprüche Yuthers bei diefer Gel 
beit anzuführen und dabei auch zu merfen, wie bibfijch 
chriitlich Luthers Anfichten waren. 

AS „VBorrede auf alle gute Gejangbücher”“ fehrieb X 
folgendes Gedicht, das in Band X, 1432f. unferer St. X 
Yusgabe feiner „Sämtliden Schriften” zu finden tit: 


Frau Menfifa 


Bon allen Freuden auf Erden 

Kann niemand fein’ fein’re werden, 
Denn die ich geb’ mit mein'm Singen 
Und mit mandem füßen Klingen. 
Hie fann nicht fein ein böfer Mut, 
Wo da fingen Gejellen gut; 

Hie bleibt fein Zorn, Zanf, Haß noch Neid, 
Weichen muß alles Herzeleid; 

Geiz, Sorg’ und was jonft hart anleit, 
Fahrt Hin mit aller Traurigkeit. 
Auch tit ein jeder des wohl frei, 

Daß jolche Freud’ fein’ Sünde jei, 
Sondern auch Gott viel baß gefällt 
Denn alle Freud’ der ganzen Welt. 
Dem Teufel fie fein Werf zerjtört 
Und verhindert viel böfen Mord’. 
Das zeugt Davids, des Königs, Tat, 
Der dem Saul oft gewehret hat 

Mit guten, fügen Harfenfpiel, 

Daß er in großen Mord nicht fiel. 
Zum göttlichen Wort und Wahrheit 
Wacht fie das Herz ftill und bereit. 
Solch’S hat Elifäus befannt, 

Da er den Geiit durchs Harfen fand. 
Die beite Zeit im Sahr ift mein, 
“Da fingen alle Vögelein; 

Himmel und Erde ijt der’r voll, 

Viel gut Gefang da lautet wohl. 
Boran die Fiebe Nachtigall 

Wacht alles Fröhlich überall 

Mit ihrem Tiebliden Gefang, 

Des muß fie haben immer Danf. 
Vielmehr dev liebe Herre Gott, 

Der fie alfo gejhaften hat, 

Zu jein die rechte Sängerin, 

Der Muftfa ein’ Meiiterin. 

Dem jingt und fpringt jie Tag und Nacht, 
Sein’3 Xobes jie nicht müde macht; 
Den ehrt und lobt auch mein Gejang 
Und jagt ihm einen ew’gen Danf. 

In der St. Zouijer Ausgabe (X, 1422Ff.) findet mar 
folgende VBorrede, die Luther für das „Geiitliche Gejanc 
fein“ jchrieb, das 1524 in Wittenberg veröffentlicht mw 

„Daß geijtliche Lieder fingen gut und Gott angenehn 
acht ich, jet femiem Ehriften verborgen, dieweil. jedermann 
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lein die Exrempel der Propheten und Könige im Alten Tejta- 
ent (die mit Singen und Klingen, mit Dichten und allerlei 
saitenfpiel Gott gelobt haben), jondern auch folder Brauch, 
onderli mit Palmen, gemeimer Chriftenheit von Anfang 
und tt. Sa, auch St. Paulus jolches 1 Kor. 14 einfeßt und auch 
en Kolojiern gebeut, von Herzen dem Herrn fingen geijtliche 
"ieder und Rialmen, auf dak dadurch Gottes Wort und chrift- 
iche Lehre auf allerlei Weife getrieben und geübt werden. 

„Demnach hab’ ich auch, Jampt etlichen andern, zum quten 
Infang und Urjach” zu geben denen, die es bejjer bvermügen, 
‚tliche geistliche Lieder zufammenbracdt, das heilige Evangelion, 
» jeßt von Gottes Gnaden wieder aufgangen ift, zu treiben 
md in Schivang zu bringen, daß wir uns auch möchten rühmen, 

ie Mofes in feim Gejang tut, 2 Moj. 15, dag Chrijtus unfer 

>ob und Gefang fei, und nicht3 wilfen jollen zu fingen noch 
u jagen, denn Sefum Chriitum, unfern Heiland, wie Paulus 
agt 1 Kor. 2. 

„Und find dazu auch in vier Stimmen bradt, nicht aus 
nderer Urfach’, denn daß ich gerne wollte, daß die Nugend, 
‚ie doch fonft joll und muß in der Mufifa und andern rechten 
Nünften erzogen werden, etwas hätte, damit fie der Buhllieder 
nd fleifchlichen Gefänge loswerde und an derjelben Statt etivas 
Heilfames lernete, und alfo das Gute mit Luft, wie den Jungen 
ebührt, einginge. Auch daß ich nicht der Meinung bin, daß 
Juchs Cpangelium follten alle Kimfte zu Boden geichlagen 
verden und vergehen, ivie etliche Abergeiitliche vorgeben, jondern 
6 wollt’ alle Künfte, fonderlicd die Mufifa, gerne jehen im 
Dienjte des, der fte gegeben und gejchaffen hat. Bitte derhalben, 
in jeglicher frommer Chrift wollt’ folches ihm Tafjen gefallen, 
md wo ihm Gott mehr oder desgleichen verleihet, helfen fürdern. 
53 ift fonft leider alle Welt allzu laß und zu vergeijen, die arme 
Sugend zu ziehen und lehren, daß man nicht allererit darf auch 
Irfach” dazu geben. Gott geb’ uns jeine Gnade. Amen.“ 

In jeiner Vorrede zum Gejangbuh des Valentin Babit, 
velches 1545, alfo ein Jahr vor jeinem Tod, in Yeipzig heraus- 
jegeben wurde, jagt Martin Zuther: 

».. . Mio tft nım im Neuen Tejtament ein bejjerer Öottes- 
Jienit, davon hie der Pialm jagt: ‚Singet dem Herrn ein neues 
ied, jinget dem Herrn, alle Welt!‘ Denn Gott hat unfer Herz 
md Mut Fröhlich gemacht durch jenen lieben Sohn, welchen er 
ür uns gegeben bat zur Grlöjung von Sünden, Tod und 
Teufel. Wer folches mit Ernft gläubet, der fanıı’3 nicht alien, 
r muß fröhlich und mit Lujt davon jingen und jagen, daß es 
modere auch hören und berzufommen. Wer aber nicht davon 
ingen und jagen will, das ijt ein Zeichen, daß er’3 nicht glaubet 
ind nicht ins neue fröhliche Tejtament, jondern unter das alte, 
aule, unluftige Tejtament gehört.“ (St.X. X, 1432.) 

Ludwig Senfl, Kapellmeifter in Miinchen, ivar zu Zuthers 
jeit der bvornehmiste Konıponift Deutjchlands. Luther und Senfl 
jenofjien durch Briefiwechjel regen Verfehr miteinander. An 
inem diejer Briefe lejen wir die folgenden Worte Luthers: 

„E3 find auch ohne Ziveifel viele Samenförner föltlicher 
Tugenden in den Herzen, welche von der Mujik ergriffen werden; 
ei iwelchen dies aber nicht der Fall iit, die achte ich Klöken und 
Steinen gleich. Denn wir wiflen, daß die Mufif auch den Teu- 
eln verhaßt und unerträglich ijt. Und ich fhäme mich nicht, 
Men zu befennen, dab es nach der Theologie feine Kunjt gibt, 
velche der Mufif an die Seite gejtellt werden fann, da fie allein 


nach) der Theologie das fann, was fonjt nur die Theologie ver- 
ag, nämlich daS Gemüt ruhig und fröhlih zu machen, zum 
offenbaren Zeugnis, daß der Teufel, der Urheber der traurigen 
Sorgen und uncuhigen Gedanken, vor der Stimme der Mufif 


fait ebenjo flieht wie vor dem Worte der Theologie.“ „Senfls 
Werfe” (Ihürlings Ausgabe), II, 2. 

Bei einer andern Gelegenheit bemerkte Luther: 

„Mufifam babe ich allzeit Tieb. Wer diefe Kunft fann, der 
it guter Art, zu allem gefhidt. Man mus Mufifaom von Not 
wegen in Schulen behalten. Ein Schulmetiter muß fingen 
fönnen, jonjt jehe ich ihn nicht an. Man foll auch junge Gejfellen 
zum PBredigtamt nicht verordnen, fie haben jih denn in der 
Schule verjucht und geübet.” Crlanger WMusgabe von Luthers 
Werfen, Band 62, ©.308f. 

Sn diefem felben 62. Band der Erlanger Ausgabe lejen wir 
auch Folgende Bemerfungen Luthers: 

„Die Mufifa ijt eine fchöne, herrliche Gottesgqabe und nahe 
der Theologie. Ich wollte mich meiner geringen Muftfa nicht um 
etivaS ©roßes verzeihen. Die Jugend joll man jtetS zu diejer 
Kunjt gewöhnen, denn jie macht feine, gefhidte Leute.“ ©. 309. 

„Wer die Mufifanı bverachtet, wie denn alle Schivärmer tun, 
mit denen bin ich nicht zufrieden. Denn die Mufifa ijt eine 
Gabe und Gejchenf Gottes, nicht ein Menfchengeichenf. So ver- 
treibet fie auch den Teufel und madet die Leute Fröhlich; man 
bergijiet dabei alles Zorns, Unfeufchheit, Hoffart und anderer 
Lajter. Sch gebe nach der Theologie der Muftfa den näbeiten 
Plab und Höchite Ehre. Und man fiehet, wie David und alle 
Heiligen ihre gottjeligen Gedanken in Vers, Neim und Gejänge 
gebracht haben; denn zur Zeit des Friedens herricht die Mufif.“ 
©. 311. 

Sn jeinem Vorwort zu einem mufifalifhen Sanımelwerf 
des Georg Rham (Wittenberg, 1538), jagt Luther: 

„..:. Die edle Mufifa iit nach Gottes Wort der höchite 
Schab auf Erden... .. Der Heilige Geiit ehrt fie jelbjt und 
hält fie ho... .. Da auch die lieben Väter und Propheten nicht 
ohne Urach’ gewollt haben, daß bei der Kirche die Mufifa allzeit 
bleiben jollte. Daher find fommen jo viel Gejänge und Paten. 
Und tjt dieje teure Gabe allein dem Menichen gegeben, daß ex 
ich dabei erinnere, er jei dazu geichaffen, daß er Gott loben 
und preiien joll.“ Walter &©. Busziu 


Konferenz der Schuljuperintendenten 

„Die Kirche dient ihrer Jugend“ war das Thema der 
Sahresperjammlung unjerer jynodalen Schulfuperintendenten, 
die bom 9. bis 11. Dezember in St. Louis tagte. 

„Wenn wir unfere Kleinen recht erziehen, dann wird es 
um die nächjten Generationen unjerer Kirche wohl beitellt jein“, 
jagte Dr. William Sramer, Hilfsichulfefretäer der Synode. 
„Aber unjere heranwadjenden Knaben und Mädchen und unjere 
Collegejugend jind auch unjere Kinder, und wir müjien fie noch 
weiter belehren, gerade wie wir das bordem getan haben. Das 
riftliche Leben ijt nicht eine gerade, bejtändige Linie, die zur 
Bollfonmenbeit führt, jondern vielmehr eine wellenförmige Linie 
der Sünde und der Buße. Auch das reichlihite Maf chrijtlicher 
Erziehung fann dies nicht ändern. Aber crijtliche Erziehung 
gibt den Kindern -und Erwacdhjenen die nötige Erfenntnis Gottes 
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und feines Wortes, damit fie die Kontrolle über ihre fündfiche 
Natur behalten.” 

Dr. Siramer forderte die Leiter der Erziehung in den ber- 
fchiedenen Diftriften auf, „den Gedanken zu befürworten, daß 
eine gründliche chriftliche Erziehung die einzige Erziehung ift, 
die man verteidigen fannn“ ; ebenfalls forderte ex fie auf, „flar- 
aumacen, was für eine Rolle jedes Erztehungsmittel im Er=- 
ziehungsprogranun der Gemeinde fpielt.” 

Herr Norman Brinfman, Oberlehrer der Lutherifchen 
Hochfehule in Denver, Eolo., hielt eine Nede über den Beitrag 
der hutherifchen Hochjchule zum Werk der Kirche und fagte unter 
andern: „Der größte Beitrag der Yutherifhen Hochicehule zum 
Werf der Kirche ift der, daß fie beiteht, um bon der Kirche 
benußt zu werden. Die futherifche Hochichule it eine Gabe des 
Heiligen Geijtes, und ihr Ziel ijt nicht, die heranwachjende 
Sugend bon weltlichen Einflüfien fernzuhalten, fondern fte mit 
Chrijto in die Welt zu ftellen. Die futherifde Hochichule gibt 
unferer Nugend eine chriitliche Perjpeftive, mit welcher fie die 
Welt betrachtet.” Der Nedner führte auch aus, daß die Yuthe- 
tische Hochichule eine Schulungsanftalt fir zufünftige Arbeiter 
und Lehrer in der Kirche ift. 

„Das Nugendprogramm in der Orxtögemeinde” war em 
iveitere3 Thema auf diefer dreitägigen VBerfammlung. Dr. ©. ©. 
Feucht, Erefutivfefretär der Behörde für Erziehung im Fami- 
lienleben, xedete über die erfolgreiche Förderung des Bibel- 
ftudiums als eines wichtigen Beftandteils des Jugendprogramms 
in einer Ortsgemeinde. Andere Nedner zu diefem Bunft waren 
Herr Lehrer ©. RB. Hüfchen, Glied des Augendfomitees des 
Weftlichen Diftrifts, der über das „Tätigfeitsprogranm” redete, 
und P. Roy ©. Möller von St. Louis, der dag Thema „Die 
Aufficht von feiten der Gemeinde” behandelte. 

Unter der Leitung des Vorfißers der Konferenz, Heren 
Harold Leimers, des Hilfsfefretärs für chriftliche Erziehung des 
Weftlichen Diftrifts, wurde ein Abend einer freien Beipregung 
bon praftiichen Broblemen der Superintendenten geividmet. 

Die Glieder der Konferenz hörten auch Ausfprachen von 
Dr. X. 2. Miller über „Das Verhältnis zwischen Schulbehörden 
und futherifchen Hodfichulen”, und von Prof. M. Köhnefe iiber 
„Das Verhältnis der Lehrerbeglaubigung zu unfern Yutheriichen 
Schulen”. Unter der Leitung von Brof. U. Ahlichivede fand auch 
eine Gruppenbefprehung jtatt. Brof. G. Hoyer redete iiber „Die 
Anordnung und Ausführung des Jugendprogramms in der Ge- 
meinde”; Dr. X. Wittmer und P. &. Witt über dasjelbe Thema 
nit Bezug auf den Diftrift und die Synode. Dr. Wın. Kramer 
redete über die Sachlage in bezug auf Kehrerinnen. 

Die Konferenz Iprach ihren Dank gegen Gott aus für den 
langen und treuen Dienft dreier Glieder der Konferenz im 
Werk der Kirche, näamlicd Dr. U. E. Stellhorn, Schulfefretär 
(50 Sahre), B. 9. Schumacher, Superintendent der Erziehung 
im Sid-Wisconfin-Diftrift (50 Fahre) und Dr. ©. 3. Noth, 
Superintendent für EChriftliche Erziehung im Michigan Diftrift 
(40 Sabre). 

Die neuen Beamten der Konferenz jind U. 9. Kramer, 
Nord-Ilinois-Diftrift, Vorfißer; P. Erich Brauer, Sid-Wis- 
confinsDiftrift, Vizevorfißer; E. 8. Niefe, Michigan-Diftrikt, 
Sefretär; P. Martin B. Studtmann, Sid-Illimois-Diftrift, 
Sefretär; D. U. Rojenberg, Nord-Wisconfin-Dijtrift, Naffterer. 

N Ralph ©. Dinger 


Die Hohe Ehre, Glied einer rechtglänbigen Gemeinde 
zu jein 


Das römische Bürgerrecht haben galt einst für etwas 
Großes. AS jener Oberhauptmann, der Baulum hatte jtäupen 
laffen wollen, hörte, Paulus jet römischer Bürger, erfchraf eı 
und fprach: „Sch habe dies Bürgerrecht mit großer Summe zu- 
ivegegebracht.“ Und al8 Paulus hierauf exrflärte: „Ich aber 
bin auch xömifch geboren“, zeigte der DOberhauptmann bor 
Paulus noch größeren Nefpett (Apoft. 22, 23— 30). ©o gilt es 
auch noch fir eine große Ehre, wenn eine mit großen Privilegien 
ausgeftattete Stadt einem angefehenen Mann ihr Bürgerrecht 
fchenft. Aber, meine Lieben, alle diefe Bürgerrechte find gegen 
das chriftliche Gemeindegliedfchaftsrecht für nichts zu achten. 
Ein Staatsbürger fteht unter menfohlichem, ein Gemeindegliet 
unter göttlidem Schub. Ein Staatsbürger genießt iwdijche, ein 
Gemeindeglied Himmlifche Privilegien. Ein Staatsbürger gehört 
in ein vergängliches, ein Gemeindeglied in ein unbergängliches 
Neich. Ein Staatsbürger fit über Zeitliches, ein Gemeindeglied 
über Giviges zu Gericht. Ein Staatsbürger tft ein Mitbürger 
der Umbeiligen, ein Gemeindeglied ein Bürger mit den Heiligen 
und Gottes Hausgenoffe. Ein Staatsbürger wählt, ivern es hoch 
fonunt, weltliche Negenten, ein Gemeindeglied wählt die Haus- 
halter über Gottes Geheimnifje. Ein Staatsbürger hat von 
feinen Recht im beiten Fall ein ruhiges Leben in aller Gott- 
feligfeit und Ehrbarfeit, ein Gemeindeglied hat von feinem Necht 
Vergebung der Sünden, Friede und Troft des Heiligen Geiftes 
und einft das eivige Leben. Ein Staatsbürger ijt der Untertan 
eines Menfchen, ein Gemeindeglied der Untertan des Sohnes 
Gottes und dabei ein König, PBriefter, Prophet. Cin Staat3- 
bürger bringt e3 zuweilen zu einiger Ehre vor Menschen, ein 
Gemeindeglied hat Anwartfchaft auf ewige Herrlichkeit bar 
Gottes Angeficht in ewiger Freude und feligenm Licht. 

Wehe darum denen, welche das Gemeindegliedfchaftsrech! 
verachten! Sie werden e3 einjt ewig bereuen. Wohl aber denen, 
die Diejes Necht gefucht und erlangt haben! Gott helfe es ihnen 
und uns allen recht brauchen, jo werden fie und wir einft aucd 
übergehen aus der ftreitenden in die triuumphierende Gemeinde. 
Das helfe ihnen Khd uns Sefus Chriftus, das unfichtbare Ober- 
haupt jeiner Gemeinde. Dr. & 8%. ®. Walther 


aum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Zehrer, die end das Wor: 
SutteS gejagt Haben. Hebr. 13,7. 
Dtto F. Henning 

P. Dtto 3. Henning wurde am 16. Sanuar 1890 in Lu: 
dington, Mich., geboren. Er befuchte dort die öffentliche umi 
unfere chriftlihe Schule und bezog nach feiner Konfirmation 
das Eoncordia-College in Milwaukee und danach das Concordia: 
Seminar in St. Louis, wofelbjt er im Jahre 1913 fein Ab: 
gangszeugnis erhielt. Seine exrjte Gemeinde war die St. Lufas: 
gemeinde in Vazine, Kanf., doch hielt er auch Gottesdienste in 
Nanfom, Scott Eity, Dighton und Wellmanbille, Kauf. Darauı 
war er 38 Jahre lang Baitor der St. Betrigemeinde in Holy. 
rood, nämlich von März 1919 bis zu feiner Amtsniederlegung 
im Februar 1957. Vierzehn Jahre lang diente er der Diftrifts. 
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‚Baltherliga als Sefretär. Auch war er Vifitator des Arfanfas- 


alley-Kreifes des Kanfas-Diftrifts. Fünfzehn Sabre lang be=- 
leidete er das Amt eines Sefretärs und dann des Borfibers 
es Dijtriftsfomitees für Miffionen. In Holyrood diente er als 
Sorfißer des Noten Kreuzes. 

Nach jeinem Amtsrüctritt faufte Pastor Henning eine 
Bohnung im Holyrood. Hier verpflegte ihn feine Gattin iwäh- 
‚end der 18 Monate, in welchen er bettlägerig var. Er jtarb 
m 13. November 1958. 

Baftor Henning trat am 16. Juni 1914 mit Frl. Hilda 
Inoce von St. Louis, Mo., in den heiligen Eheitand. Außer ihr 
tbexleben ihn jechs feiner fieben Kinder. Der Leichengottes- 
sienst fand am 17. November in der St. Petrificche in Holyrood 
tatt und wurde von P. Youis Beder geleitet. P. Arlen 3. Bruns 
»on Great Bend hielt die Predigt. Das Begräbnis fand auf dem 
Hemeindefriedhof in Holyrood jtatt. 


Aus dem Beiblatt des Kanfas-Diitrifts 


Fred 9. Lindemann 

P. em. Fred 9. Lindemann jtarb am 2. Dezember 1958 
nfolge eines Herzichlags in Weit Falls, N.Y., im Alter von 
37 Sahren. Er wurde am 24. Yugujt 1891 in Fort Wayne, 
Ind., geboren. Im Sabre 1911 abfolvierte er unfer Concordia- 
Sollege in Fort Wahne und 1914 das Concordia-Seminar in 
>t. Youis. Unmittelbar danad) wurde er al8 Baftor der 
St. Sohannesgemeinde in Waterbury, Conn., oxrdiniert und ein= 
eführt. Dort diente er zwei Jahre lang. Sodann nahm er 
nen Beruf an die Trinitatisgemeinde m Bromg, N.Y)., an 
md diente derjelben bi 1922. Darauf wurde er Bajtor der 
Trinitatisgemeinde in Long Island City, N.Y. Im Iahre 1939 
1ahın er einen Beruf an die Redeemer-Gemeinde in St. Baul, 
Minn., an und diente dort drei Sabre. Sm Sabre 1942 fehrte 
re ach Nerv York zuricd und zivar als Baftor der North Park- 
Senteinde in Buffalo. Von 1948 bis 1954 war er Baftor der 
Redeemer-Gemeinde in Chappaqua. Außer feiner Tätigkeit 
n jenen Gemeinden diente er auch dem Atlantijchen: Diftrift 
ıl3 Glied des Verivaltungsrat3 und eine Zeitlang al3 Borfiber 
des Mifjionsfomitees der Behörde. 

Baftor Lindemann war al3 Schriftiteller befannt, der viele 
Artikel fiir verjchtedene Zeitjchriften lieferte. Viele Nahre lang 
var er auch Glied des Nedaktionsfonitees des American Lu- 
heran. Gr war der Verfaljer einer Anzahl Bücher, wie 3.8. 
In Remembrance of Me, The Cross and the Garden, Till He 
Some, Thy King Cometh und vor nicht langer Zeit The 
Sermon and the Propers. Cr war einer der urjprünglichen 
Befiiriworter des American Lutheran Publicity Bureau. 

Baitor Lindemann Hinterläßt feine Gattin, die frühere 
Sdna Meibohm von Buffalo. Seine erite Gattin, Paula, geb. 
Zange, von St. Louis, jtarb im Sabre 1947. ES überleben ihn 
rich ziver Söhne, P. Robert Lindemann von Flufhing, N.N., 
md Nalph Lindemann von Bompton Lafes, N. S., und bier 
Schiweitern. 

Der Leichengottesdienft fand am 2. Dezember ftatt. P. Ur- 
hur Sleindienjt von Colden, N.Y., leitete den Gottesdienit im 
Zeichenfaal, P. Victor 9. Neeb in der Smmanuelsficche in Caft 
Yurora, N.Y. Die Predigt wurde von Prof. Harı ©. Corner 
vom Concordia-Seminar in St. Louis gehalten. P. Gujtav 


Sarfau, Präfes des Sftlichen Diftrifts, redete als Vertreter der 
Synode. 
Die Beifeßung der Leiche, bei welcher Baftor Neeb amtierte, 
fand auf dem Gast Auroras Friedhof ftatt. 
Aus dem Beiblatt des Atlantifchen Diftrifts 


William %. Mumndt 

P. em. William %. Mundt ftarb anı 12. Dezember 1958 
im Alter von 86 Jahren, 9 Monaten, 18 Tagen. Er war in 
Silwaufee, Mich., am 24. Februar 1872 geboren al3 Sohn 
Herrn Hench 3. Maundts und jener Gattin, Marie, geb. Möller. 
Er erhielt feine Ausbildung auf dem PBredigerfeminar in Sagi- 
nad, Mich., Damals eine Anstalt der Michigan-Synode. Gegen 
wärtig 1jt jie Eigentum der ehriw. Wisconfin-Shnode. Nach 
Abjoldierung des jtebenjährigen Kurfus dafelbit folgte ex Be- 
rufen nad) Mapville, Freedom, Wlpena und eimer aus drei 
Gemeinden bejtehenden Barochie in Huron County, Mich. Somit 
diente er Gemeinden der Wisconfin= und der Miffouri-Shnode, 
Eine befondere Freude bereitete e8 dem nun Entjchlafenen, 
unfere Gemeinde in Cedar Creft, Mich., ins Leben zu rufen, 
Seine Gattin, eine geborne Nice, ging ihm dor fünf Jahren 
in Tode voraus. ES überleben ihn drei jener fünf Kinder, 
fieben Großfinder und jieben Urenfel. Der entjeelte Leichnam 
ivurde bon der Grace-Slirche in Highland Barf aus (P. 3. U. 
Nolch), der ex gliedlich angehörte, zur Exde bejtattet. Ex ruht 
auf dem Evergreen-Stirchhof der Stadt Detroit. 


I - 


Aeue Drimskjuachen 


Luther’s Works. Volume 14 (Selected Psalms III). 
Publishing House, St. Louis. 368 pages. $5.00. 

Vorliegender Band der neuen englifchen Überjeßung der 
Schriften des großen Neformators ift der dritte Band über aus= 
gewählte Palmen und enthält Luthers Yuslegung folgender 
16 Bialmen: 1, 2,6, 327 37, 38, 51, 62, 94,.1027109, 117.118, 
130, 143, 147. 

Luther jelbjt jagt, daß er mehr Zeit auf die Auslegung des 
Bijalters als irgendeines andern Bibelbuches verivandt habe. Der 
Herausgeber, Dr. 3. 3. Belifan, bemerkt: „Luthers Sprache ift 
einfach. Sie trifft jtetS den Punkt. Der Neformator ift gänzlich 
furchtlos und bemüht jich nicht um Menfchengunft. Er dringt in 
das Sunerjte eines jeden von diejen fechzehn Pfalmen ein und be- 
handelt den Text je nachdem bon der perjönlichen, politifchen, 
eregetifchen, polemifchen und erbaulichen Seite aus. Seder diefer 
Züge fommt irgendwo in Ddiefen Kommentaren zum Vorfchein.“ 
Luther tritt mit tiefiter Ehrfurcht an den Tert heran. Shm ift 
die Heilige Schrift „ein heilig Land“, daS man in beiliger Scheu 
betreten jol. Seine Anwendungen find heute ebenfo zeitgemäß 
als vor 400 Nahren. Möge auch diefer Band allgemeinen Abfat 
finden. D.€.6©, 


Concordia 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Einführungen bat der 
betreffende Diitriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindejchulen follen im Muftrag des betreffenden 
ale gejchehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Synode, 


Baitoren 
Gingeführt: 

Bannon, Robert D., in der Trinitatisgemeinde, Bort Huron, Mich., 
unter Ajistenz der PP. Albert Knoll, Kohn Buchheimer, N. Möl- 
ter, .M. Schemm, W. NRuff, Möhring, WU. Klenfe und 
E. Anfney von P. D. 9. Pfotenhauer am 7. Dezember. 
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Bauer, Julius X. ©, in der Mount Hope-Gemeinde, Shelbyville, 
Mo., unter Miliftenz der PP. Baul Beinfe, 9. Krohn und 
E. Koh von P. V. 3. Bedfer am 7. Dezember. 

Bauer, Luther G., in der St. Sohannesgemeinde, Britton, ©. Daf., 
unter Mfjifttenz der PP. WU. W. Musgrove, W. E. Keller un 
WB. 8. Lin von P.R. M. Grundmeier am 14. Dezember. 

Becder, Donald B., in der Erjten Smmanuelsgemeinde, Chicago, SL., 
unter Aififteng der PP. DO. U. Geijeman, W. L. Puder und 
2. W. Schuth von P. Theo. Bornemann am 16. November. 

Biqgs, Donald, in der Epiphany=-Gemeinde, Pittsburgh (Penn 
Hills), Ba., unter Affisteng der PP. R. T. Brendel, W. NR. 
Sommerfeld, %. U. Schoof, F. M. Niderfon und U. M. Bicer 
von P. Carl B. Schluß am 7. Dezember. 

Böhnfe, Arnold $., in der Trinitatisgemeinde, Sefferjon, Nova, 
unter Affisteng der PP. M. L. Dafe, W. U. NRempfer, W. 2. 
Nägele, M. 2. Selb und E. W. Breiver von P. 9. D. Stahmer 
am 14. Dezember. 

VBörger, Sohn %., in der Trinitatisgemeinde, Murdod, Nebr., unter 
Afititenz der PP. 2. Müller, R. Börger, B. Albrecht und &. 9. 
Brange bon P. ©. 3. Dreyer am 14. Dezember. 

Brehm, John 8. E., in der Trinitatisgemeinde, Cissna Park, SL., 
unter Aifiitenz der PP. W. U. Eihfeldt, 2. E. VBernthal, 9. W. 
Hallerberg, 9. Berger und B. E. Meyer von P. Wm. Schilling 
am 7. Dezember. 

Bürger, Martin W., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Klorence, 
Ala., unter Mitjtenz der PP. &. Homrighaufen, B. Steohn, 
3. Bush, U. %. Gronbadh und %. Mattil von P. Carl Sirebfch- 
mar am 14. Dezember. : i 

Feiertag, Kohn W., in der Good Shepherd-Gemeinde, Boife, Ndabo, 
unter Miiftteng der PP. R. ©. Baldwin, N. E. Dey, W. U. 
Hanfel,;, W. 8. Luttmann, DO. ©. Winterftein und 9. 9. Young 
von P. DO. W. Hinrihs am 7. Dezember. | 

Ror, Herbert, Kitfilano, Vancouver, B.C., Canada, unter Allijtenz 
der PP. 2. 9. Gieradd, U. Hippe, $. Gabert, W. L. Köhler, 
2. M. Carlfon und E. E. Gübert von Präfes E. $. Baaje am 
14. Dezember. 

Seit, Darrel W., in der Chefhire-Gemeinde, Cheihire, Conn., unter 
Affistenz der PP. A. W. Wismar und M. Duchow von P. Theo. 
Kühn am 7. Dezember. ; 

Sarion, Vincent, in der Hope-Gemeinde, Tonasket, und in der Faith- 
Gemeinde, Oroville, Wafh., von P. 9. X. Kriefall am 7. De- 
aember. : 

Lebenbauer, Victor 9., in der Trinitatisgemeinde, Beeville, und 
in der St. Baulsgemeinde, Three Nivers, Ter., unter Mititenz 
der PP. 9. Wiederänders und R. Kamrath von P.B. 9. Harlet) 
am 7. Dezember. 

Viefelman, Clarence W., in der Bethlehemsgemeinde, Colufa, Calif., 
unter Mifiitteng P. W. Bulß’ von P. 9. €. Ebeling am 7. De= 
zember. 

Rofauth, Noger W., in der Bethaniengemeinde, Lafe City, und in 
der St. Sohannesgemeinde, Hammond, Minn., unter Affiitenz 
der PP. W. U. Zemfe, ©. Bd. Schtwandt, W. N. Stolper und 
N. W. Niefe von P. 9. E. Braun am 7. Dezember. 

Schmidt, Otto 9., in der Hope-Gemeinde, Highland, NIL., unter 
Aifiitenz der PP. W. 2. Stellmwaaen, R. G. Kurz, ©. Schurh, 
&. 9. Meder, T. W. Strieter, M. RB. Studtmann, ©. Boda, 
A. ITipietmeyer, DO. Horitmann und VW. ©. Deichmann bon 
P. 6. 8. Schmidt am 23. November. 

Simon, Donald E., in der Ehriftusaemeinde, Milford, Mich., unter 
Affiftenz der PP. 9. ©. Alwardt, R. C. Claus, DO. U. Gerfen, 
RW. E. Grafe und R. 2. Schledt von P. W. E. Gerfen am 
30. November. 

Torgler, Robert, in der St. Matthäusgemeinde, Bel Mir, Md., unter 
Alfiitenz der PP. V. Stiemfe, W. Malinify und Geo. Sommer- 
meder von P. W. A. NRoof am 14. Dezember. 

VBajda, Ludovit, in der Griffitd-Gemeinde, Griffith, Ind., unter 
Alfistenz der PP. 3. Zajda, W. Bichfel und D. König bon 
P.S. ®. Adler am 14. Dezember. 

Wenbel, Karl $., in der St. Matthäusgemeinde, Meadotw Grove, 
Nebr., unter Afjiitteng der PP. B. Unterfchulz, %. Nath, B. 3. 
Meichke, 9. H. Sagehorn, U. G. Defe, U. T. Boftelmann, 
8. Harms, W. PB. von Huhlberg und N. 9. Sfov von P. M. T. 
Duchom am 7. Dezember. 

Zadeik, Beter, als Lehrer am Concordia Collegiate Inititute, Brong- 
ville, N.N., von P. Louis Wagner am 6. Dftober. 

Lehreramtsfandidat 
@ingeführt: 

Martin, Benfamin, al3 Lehrer am Concordia Collegiote Anftitute, 

Bronrvdille, W.2)., von P. Louis Wagner am 6. Dftober. 


{30} 


Anzeigen und Befanntntachungen 


| 
Die 44. Verfammlung der Mifjfonri-Syuode | 


Dit Wiffen und Zujtimmung PBräfes Sohn W. VBehntens wird 
hiermit offiziell fundgegeben, daß die 44. regelmäßige Berfammlung 
der Lutherijchen Stiche Miffouri-Synode vom 17. bis zum 
27. Suni 1959 im Civie Auditorium in San Francisco, Calif.,) 
tagen wird. W. & Birfner, Sekretär 


VBerfammlung der Unterfuchungstfommiffion 


| 
| 
| 
Die von der 45. Berfammlung der Synodalfonferenz einges 
feßte Kommifjton, die eine eingehende Unterfuchung der von uns. 
befolgten Weije der Ausbildung von Bajtoren und Lehrern anftellen! 
foll, wird fich, jo Gott will, vom 16. biS 18. Kebruar im Smmanuel- 
College in Greensboro, N. E., verfammeln. Am 16. und 18. Februar 
werden Verfammlungen mit der Auffichtsbehörde und der Fakultät 
diejer Anftalt jtattfinden. Am 17. Februar wird die Kommiffton 
offene Verfammlungen anberaumen. Alunmen, VBerfaffer und Uns 
terzeichner don Eingaben in bezug auf das Smmanuel-College, 
foivie Bertreter der Schule und andere intereffierte Berfonen mer- 
den hiermit eingeladen, am 17. Februar die Verfammlungen zu 
bejuchen. George 8. Beto, Sekretär der Kommiilfion 


Kologuium begehrt 


Nobert 2. Buffe, Hilfslehrer am Lehrerjeminar in River Koreft, 

De., bittet um ein Kolloquium zweds Aufnahnte in das Lehreramt 
der Milfouri-Synode. %Y. 9. Werfelmann 

Bräfes des Noxrd-Sllinvis-Diftrifts 


Wahlrejultat 


Die Behörde für Auslandsmiffion Hat anı 15. Dezember 1958 

Dr. Roland Wiederänders von Corpus Ehrifti, Tex., Bräfes des 
Texras-Dijtrifts, zu ihrem Erefutivfefretär berufen. ; 
E R. Bertermann, Geftetär 


Nominationen für daS Concordia Senior College 
in Fort Wayne, Sud. 


Für Neligion 


P. Victor Wlbers, Garden City, N.Y.: Trinitatis, Winfied, Kanf. 

P. Wim. Baus, PBleafant Hill, Calif.: Bethanien, Chicago, SU. 

Prof. Eric Heingen, Springfield, IU.: St. Baul, Convoy, Ohio. 

P. Herbert Hohenjtein, M.A., Richmond Heights, Mo.: Nedeemer 
Fort Wayne, Ind. | 

Prof. George Hoyer, St. Louis, Mo.: Immanuel, Wichita, Kanf) 

. Edivin PBieplotw, Detroit, Mich.: Concordia, Detroit, Mich. 2 

. Erioin Brange, Brooklyn, N.2).: Bethanien, Chicago, ZI. 

Walter Rait, S.T.M., Lerington, Maff.: Nedeemer, 

Wayne, Ind. 

. Wın. Scar, Newton, Maff.: VBethanien, Chicago, SU. 2 

. Walter 9. ©. Schlüter, Lombard, IU.: Golaatha, Chicago, SUN 

Prof. a a Ph.D., Fort Wahne, Ind.: Bethanien, Chi: 
cago, IL. 

P. George Sommermeher, Baltimore, Md.: Nedeemer, Warfaiv! 
Snd.: Smmanuel, Wichita, Kani. 

Prof. Raymond 3. Surburg, Ph.D., Seivard, Nebr.: Trinitatis! 
Clifton, N. SR. 

Prof. Carl 3. Weidmann, M.A., Brongbille, N.Y.: Wollafton- 
Gemeinde, Wollafton, Maff. | 

Für Engliich 

Prof. Kenneth Heimib, River Foreft, SL.: Nedeemer, Warfaiv, Ind fl 

Prof. Lewis W. Nlibfe, Portland, Oreg.: Emmanuel, ori 
Wayne, Ind. 

Herr Hench PBrahl, VBalparaifo, Ind.: Bethanien, Chicago, II. 

P. Sranci3 Nofjow, Saginaw, Mich.: Immanuel, Wichita, Kauf. 

P. Yımand Ulbrich, Ph.D., Detroit, Mich.: Immanuel, Wichita 
Kanf.; Nedeemer, Warfam, Ind. 

Für Dentich 

©. Baaf, Ph.D., Emporia, Kanf.: Meffias, Emporia 
tan]. \ 

Prof. Carl W. Geffert, B.A., M.A., Dubugue, Koiwa: Trinitatis 
Sheldon, Wis. 

P. Martin Studtmann, Velleville, IL.: St. Baul, Fort Wayne, And 

Für Pinchologie 

Prof. Harold Malejfi, Fort Wayne, Ind.: St. Paul, Condoy, Ohio! 
Zoar, Elmmwood Park, SU. 

P. Leiter Mefjerichmidt, M. A., Springfield, N. I.; Nedeemer, For 
Wanne, Ind. 


Ford 
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tlormand Widiger, Chicago, SU.: Teinitatis, Winfteld, Kan!. 
Weitere Mitteilungen in bezug auf die Fähigkeit diejer Kandi- 
n oder begründete Einwände gegen diefelben jollen binnen drei 
hen nach dem Erfcheinen diefer Anzeige an den Unterzeichneten 
ndt werden. Der Wahltaa wird jpäter befanntgegeben werden. 
CLiFForD D. Aurick 
Board of Control 
3425 Crescent Ave., Fort Wayne, Ind. 


Bitte um NAufjtellung von Kandidaten 


Mit Genehmigung der Erziehungsbehörde der Synode bittet 
H AufiichtSbehörde des Concordia Collegiate Institute in Bront- 
>, N.Y., die Gemeinden der Synode, pafiende Kandidaten für 
B associate-Brofeffur in der Erziehung aufzustellen. Solche Nan- 
Atten jollen auch fähig fein, al3 Bibliothekar der Anitalt zu dienen. 
Alle Nominationen fowie weitere Ausfunft über die Nandi- 
on fjollten bis zum 1. März in den Händen des Unterzeichne- 
fein. L. S. WAGNER, Secretary 
Concordia Collegiate Institute 
Bronxville 8, N. Y. 


Vifitatoren ernannt 


P. Clevo DO. Kautfeh von Platte Center, Nebr., zum Bifitator 
‘4 Kreifes des Nord-Nebrasfa-Diftrifts an Stelle von P. WR. 
WOcS. 
P. Alfred Hinz bon Martinsburg, Nebr., zum Vifitator des 
reife an Stelle von P. K. 3. Wenel. 

Vrederid Niedner 
PBräles des Nord-Nebrasfa-Diltrifts 


P. Theo. Krüger zum Rifitator des 4. Kreifes des Manitoba- 
Sasfatchewan-Diftrifts an Stelle von P. NR. 9. Threinen, der 
Gefundheitsrücfichten dies Amt nicht länger verwalten fann. 
P. A. E. Koslomwffy zum Vifitator des 7. Kreifes des Manitoba- 
) Sasfatchewan-Diftrifts an Stelle von P. 9. E. Bartfch. 

2. W. Köhler 
Präfes des Manitoba- und Sasfateheivan-Diftrikts 


Da P. Marren Dommer einen Beruf nach Dallas, Ter., ange- 
nmen bat, iitt P. Walter 3. Link von Aberdeen zum Bifitator des 
Prdeensfreijes ernannt worden. 

Philip Müller, Bräfes des Siddafota-Diftrifts 


Da P. Carl Ladewig in einen andern Kreis gezogen tt, ijt 
Edward W. Mlbertin von Sheboygan Fall3 zum Vifitator des 
d-Sheboyganzstreifes (Nr. 9) ernannt worden. 

9 W®. Barmann, Bräfes des Sid-Wisconfin-Diftrifts 


P. &. T. Groteliifchen von Elgin, SU., ift zum Bijitator des 
reifes ernannt worden an Stelle von P. %. U. Happel, der das 
It des Hilfserefutivfefretärs für Haushalterfchaft und Finanzen 
Diftrift angenommen hat. 


Y. 9. Werfelmann 
Bräfes des Nord-IMinois-Diftrikts 


Mitteilungen in bezug auf die Synode in San Francisco 


I. Beridte und Eingaben. Gemäß der Beitimmung 
Synodalhdandbuches ($ 1.256) müfjen alle Sachen, die vor die 
node in San Francisco fommen follen, der Negel nah zehn 
schen vor der Verfammlung jchriftlich bei dem PBräjes der Synode 
gereicht werden. Folglich müffen alle Berichte und Eingaben bis 
n Mittwoch, dem 8. April, in jeine Hände gelangen, da die Synode 
1 17. bis zum 27. Juni tagen wird. Verichte und Eingaben, die 
dem 8. April einlaufen, fönnen nicht ins Gingabenbuch aufge- 
men werden. 
Bräfes VBehnten empfiehlt, daß alle Berichte und Cingaben in 
>; Gremplaren an den unterzeichneten Sefretär eingejandt wer- 
4), der dann alle Dokumente regijtrieren und fennzeichnen und an 
ı Bräfes der Synode weitergeben wird, der fie für den Drud im 
hgabenbuch begutachten wird. Ein Exemplar diefes Cingaben- 
es wird vier Wochen vor Beginn der Synode an jeden Baftor 
Lehrer in der Synode fowie an die von den Dijtriften erivählten 
legaten verfandt werden. 
Die Berichte und Cingaben follten mittels einer Schreib- 
fchine gefchrieben werden, und zivar mit Ziwifchenraum ziwifchen 
ı Beilen (double space) und auf Bapierbogen S% x 11 Zoll groß. 
n wolle bitte eraft fein und fich auch möglichit furz fallen. Alle 
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Dofumente müffen die Unterfchrift der betreffenden Gruppe oder 
Eingelperfon tragen. Eingaben, die von einem Synodaldiitrift aus- 
gehen, jollen vom Sekretär desfelben unterzeichnet und eingejandt 
werden. 

I. Delegaten. Die Diftriftsfefretäre find gebeten worden, 
uns die Namen und Mrefjen aller Baitoren und Laienglieder zuzu- 
jenden, welche die Diftrifte als ftimmberechtigte Delegaten auf der 
Synode vertreten werden; ebenfo die Namen und Adrefjen derjenigen 
Brüder, die als beratende Delegaten der Diftrikte dienen (Handbuch, 
$ 1.59), alfo die Vertreter der Lehrer, Lehranitalten, Synodal- 
behörden und -fomitees u. dal. 

Gemeinden, die einen Delegaten zum Vertreter ihres Kreifes zu 
erwählen haben und das noch nicht getan haben, müffen das ohne 
Verzug tun und die nötige Ausfunft alsbald an den Diftriftsfekretär 
einfenden. 


II. Behberbergung. Im Einklang mit 8 1.77a des 
Synodaldandbuches foll das Komitee, das für VBeherbergung und 
Beföftigung der Delegaten zu jorgen bat, die nötigen Quartiere in 
Hotels, Wohngebäuden und PBrivathäufern befchaffen und zugleich 
auch Vorfehrungen für gemeinfame Mahlzeiten der Delegaten treffen. 
Die Raten für VBeherberaung und Beföftigung der Delegaten follen 
fejtgefeßt und vom Slomitee befanntgegeben werden. Solche Sunt- 
men müfjen von den Delegaten und Vertretern bei ihrer NRegtitra- 
tion dor Beginn der Sigungen entrichtet werden. Diefe Austunft 
tmird in einer fünftigen Nummer des „Lutheraner” gebracht werden. 

IV. Unfoften. Das Synodaldandbuch beftimmt, daß die mit 
den Befuch der Synode verbundenen Unfoften der Synodalbeamten 
von der Synode, die der jtimmberechtigten und beratenden Delegaten 
bon den betreffenden Dijtriften und die der Vertreter der derjchtede- 
nen Behörden und Komitees von diefen beftritten werden follen 
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Bohlmann, Ralph A., 2000 Merklin Way, Des Moines 10, Iowa 
Buerger, Martin A., 624 N. Poplar, Florence, Ala. 
Fellbaum, Frank C., 1292 Sunset Dr., Wabash, Ind. 

Fiene, Leonard R., 2320 Vermillion, East Gary, Ind. 

Fox, Herbert S., 2718 W.13th, Vancouver 8, B.C., Canada 
Heuchert, Lawrence, New Mill Rd., Smithtown, L.I., N.Y. 
Kupke, Harold G., 18033 S. Glenburn, Torrance, Calif. 
Mann, H. Albert, 124 E. Klinger, Plymouth, Ind. 
Marxhausen, Victor H., Hutchinson, Minn. 

Reinheimer, Daniel D., P.O. Box 578, Eatontown, N.J. 
Scholz, John G., Box 10, Iligan City, Lanao, P.1. 
Schroeder, Donald K., 31 Milton St., Geneva, N. Y. 


Wildermuth, Daryl C., Trinity Lutheran Church, 
331 29th St., San Bernardino, Calif. 


Lehrer: 
Roberts, James O., 1111 Bonnie Brae, River Forest, Ill. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Eubjfrip- 
tionspreis von $1.75. Sm voraus zahlbar. 


Nedaftionzfomitee 


W, E, Buszin Alfred von Nohr Sauer P.%. König 
D. €. Sohn, Nedalteur 


Briefe, welche Sefchäftliches (Beitelungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreh- 
beränderungen der Lefer ufw.) enthalten, find unter der dreier Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver- 
lIaa3baus zu fenden. 

Briefe, welche Adreßberänderungen der Raltoren und Lehrer, Berichte itber 
Ordinationen, Einführungen von PBaitoren und Lehrern, Kirch und Echulweihen 
und Subiläen enthalten, find unter der Adreile: Statistical Bureau, Lutheran 
Dune 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtifer zu 
enden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Befanntmahbungen ufw.) 
entbalten, find unter der Mdreile: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die NRedaftion zu fenden. 

Um NMufnabme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Fönnen, 
müffen alle lürzeren Unzeigen Ipäteltens am Dienstagmorgen bor dent Diens- 
tag, deilen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein, 
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YOUR ALL-LUTHERAN | 


"ANSWER” BOOK 


CONTAINS 


64 quotable gems of wisdom, inspiration, choic 
thought. Retell them to your Sunday school and da 
school children. Use them in your Bible instructio 
periods. Reread them for your own edification. 


NEW “CALENDAR” TREATMENT 


The events mentioned in the calendar center around th 
specific theme: “The Lutheran Reformation.” The main chur 
holidays are also included. ; 


THESE POPULAR FEATURES REMAIN: 


List of daily Bible readings; location of staffs of charitable institution! 
hospice homes, hospitals, and many similar agencies; pages adverti: 
ing quality church equipment and supplies; statistics of the Synodic 
Conference and other Lutheran church bodies. ’ 


In addition, with the 1959 LUTHERAN ANNUAL in hand, you have all this 
valuable information at your finger tips: location of all Lutheran churches (Synod- 
ical Conference) in your city and other cities and time of their Sunday services; 
telephone numbers of all pastors, teachers, synodical officers in the Missouri 
Synod. 


$ .75 per copy. 5 or more to one address $ .60 each. Order No. 51W1025 


Order through your Church Office, Church Book Display, or directly on the 
coupon below: 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE TOno 
St. Louis 18, Missouri “328 
92:8 
Please send me: sand 
No. 51W1025, 1959 LUTHERAN ANNUAL @ $ .75, postpaid pe 
No. 51W1025, 1959 LUTHERAN ANNUAL @ $ .60, postpaid (5 or more to one address) San 
I enclose $ Ss: Q 
ae 3 

Name rt [m 
ı = 
u Address = 
» 


City 


